
Eine entomologische Wintercampagne

in Spanien

von

G. Dieck in Merseburg.

k^eit dem Monat Februar des Jabres 1868 batle icl> mit meist sehr

günstigem Erfolge Ober- und Mittel-Italien, Corsica, Sardinien und

das ganze südliche Frankreich entomologisch bereist, als ich mich

am 23. September desselben Jahres entschlofs, von Perpignan aus

nach Spanien vorzudringen, um den kommenden Winter in diesem

Lande, und zwar namentlich in den südlichen Provinzen desselben

zuzubringen. Die Kunde von dem Ausbruche der Revolution in

Cadix war mir allerdings bereits zu Ohren gekommen, doch hielt

ich damals einerseits diesen Aufruhr nur für eine jener vorüberge-

lienden, bei dem veränderungssüchtigen spanischen Nationalcharakter

so häufigen Bewegungen , und war andererseits der Wunsch, die

reichen Schätze der spanischen F'auna mit eigenen Äugen zu sehen

und eigenhändig zu heben, in mir ein so drinii;ender, dafs alle

etwa aufsteigenden Besorgnisse schliefslicb zum Schweigen gebracht

wurden.

Auf demselben Wege wie Hr. v. Kiesen wetter vor 20 Jahren

gelangte ich glücklich nach Barcelona, ohne unterwegs vom Gene-

ral Baldrich, der, wie man mir unterwegs erzählt hatte, bereits

mit wer weifs wie viel tausend Insurgenten die Strafse unsicher

machen sollte, auch nur die geringste Spur bemerkt zu haben, und

auch in Barcelona selbst war noch Alles ruhig, sowohl in als aus-

serhalb der Stadt, wie ich mich am andern Morgen bei meinem

ersten entomologischen Ausfluge überzeugen konnte.

Ich hatte zu meinem Ziele den Montjuich gewählt, die Cita-

delle von Barcelona, die im Süden der Stadt den Gipfel eines stail-

lichen Bergkegels krönt. Der Weg dahin führte mich an mehre-

Berl. Entoraol. Zeitschr. XIV. IQ

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



146 1'. Dtprk: eine ctilomohgiache

reu Localilälrii voi-lioi, die im Frülijalir wohl rcclit dankbar gewe-

sen sein würden, /n dieser tiorbslliclien Jahreszeit aber ueit weni-

ger boten als ich geholli h.itl«\ Von den die Sirafse einfassenden

BQscheu kloplte ich Lixua mßlarsis in zahlreichen Kxeniplareii

nebsl 2 anderen seltener vorkonuncnden Arirn. ('asaidn deprexsn.

Brurhus ru/imauu« , einige Srymnus nnd Alomtirieti. \\«'iler hin-

auf fanden sich nnter den den Herg allentlialben bedeckenden Gin-

sterbuschen DicfüUus. 7a^f>im, ein biibseher 'VhylafHes,, unter Stei-

nen Asida sericen. Hlttflirhinn.s luu^ulus . Opaltum petlalum . Rici-

nus sil/thoides. Olonates nhbrcviatua und einige Stiirke des Dito-

mua fulvipes , während Timurcha hilersliliHlis Fairm,, Cteonus

ophlhnlminis. exroi-inlux und in wenig«-n Sliicken ein zur Varielä-

tenreihe des />. fnlighialttr. rcsp. D. nnvurirmn gehöri|;es Dorca-

dioti sieh träge aul dem sonncnveibrannlen Hoden umherliewegteu.

(Vlannichfaltiger wurde die Fauna als ich auf der Ostseile den

Berg wieder hinabslieg und mich der Meeresküste näherte, deren

mit Lagunen hesäle Dünen mir schon von ferne eine gule Aus-

beule an Strand- und Wasserkäferu verliiefsen. F!he ich indessen

den Berg verliefs, führte mich ein glücklicher Zufall in ein Garten-

grundstück, in welchem ein Haufen faulender PfloD/en vorläulig

meine Aufmerksamkeit auf sich zog. Das Sieb ergab denn auch

bald, dal's hier eine grolsc (Menge [\licrocoleo|)tereii eine Zuflucht

vor der austrocknenden Scplembersonne gesucht und gefunden

hatte. Kill Heer von Honuilolen, Philotühen. Qncdieu. Ateorharen,

ScydmaenHs confiisus, tarsalns, hirlirullis, Anlhicn-s Irislis, Formt-

comus pedeslris. I^eptaleus Rodrigtiei, Lulfiridien. Aivmarien, CVj^-

plophagen und eine Unzahl Trichopterygler wimmelten hier unter-

einander, so dal's ich mich sehliefslich dazu entschlofs. den ganzen

Inhalt des Siebes mit Benzin zu tränken und in eiu Säckchen zu

leeren, welches ich dann den andern Morgen |)er Post nach Hause

expedirte und erst kürzlieh in aller Bequemlichkeit nach seinen In-

sassen durchsucht habe.

Mit dem Sireifsack war bei dieser späten Jahreszeit absolut

niciils mehr zu erzielen, denn die wenigen werthlosen lluUica- und

Brnchiut Arten belohnten die aufgewendele Mühe nirhi. .Anders

verhielt es sich als ich hei der nächsten l..agiine anlangte. (rieich

der erste Zug mit dem Wassernetz brachte ein halbes Dutzend Eu-

nectes sliclinus herauf nebst einer Menge Ochthebien. Berosua aeri-

cepa Curl. und affinis Brüll . Hxjdroportu unistrinlus und gemi-

utis. Binnen Kurzem hatte ich denn auch etwa 40 Eunectes zu-

sammengebracht, denen sieh noch eine Anzahl Agabiis brtmnetu
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und in einem Slücke Hydnlicus Leander zusjesellt hallen. Häußg

waren hier auch Ualiplus lineatncollis IVIarsh., Helochares lividus.

Cyclonolnm hispanicum Küsl,

Unter dem vom Meere angesciiwemmten Geniste fanden sich

mit den gewölmlichen Seestrandsthieren, wie Nebria comptanata,

Phaleria cadaverina Fabr., Scarifes gigas und laevigatus., gleich-

falls einige gute Sachen, wie Bryaxis dentiventris Saulc. Tychus

Jac(juelini, Queditts crneulus Ol. und ein dem Philonlhus xantho-

loma sehr ähnlicher Käfer. Autfallend war das gänzliche Fehlen

der gröfseren Melusomen, wie Pimelia^ Akis, Erodius, die sonst in

ganz Spanien die für die Dünenfauna charakteristischen Thiere sind.

Den nächsten Morgen wandte ich mich nach Norden, indem

ich den Eisenbahndamm nach Mataro zu verfolgte. Anfangs wollte

sich nichts Bemerkenswerthes an Käfern mir zeigen, bis ich etwa

nach l^^stündiger Wanderung nach einem kleinen Küstenfort ge-

langte, in dessen Nähe sich einige zum Rösten des Flachses oder

Hanfes bestimmte Wasserlöcher vorfanden, die, zur Zeit fast ausge-

trocknet, mir eine gute Ausbeute versprachen. Unter den umher-

liegenden Steinen fand sich vor allem ein noch unbestimmter Phy-

tonomus in grofser Menge, fast eben so häufig Chrysomela ßanksi,

Gonocephalum rusticum, Poecilus infuscaius^ Cataihus circumseptus

und galUcus, Laemoslhenes complanalus. seltener Slenolophus abdo-

minalis und marginalus^ Scydinaenns hirticoUis und I^Vellerhali.

Atiisodaclylus virens^ Sphaeroderma rubidum Graells, Colaphus

aler, Brachinns sclopela, Panagaeus crux major und endlich in

wenigen Stücken Geoiiemus ßabellipes
.,

Baridius sellatus, Silpha

Hispanica Küst, Chrysomela confusa Suffr., lepida 0\. und luci-

dicollis Küster.

Die Seestrandsfauna bot auf dieser Seite imr noch Tenlyriu

interrupla var. oblonga Sol., einige Trachyscelis aphodioides
., Di-

chiroirichus obsolelus und vereinzelt Melablelus patruelis Chaud.
Am Morgen des 28. September brach ich nach dem durch Hrn.

V. Kiesenweif er in der enlomologisolien Welt zuerst bekannt ge-

wordenen Montserrat auf, der seit dem Besuche dieses F'orschers

nicht wieder von einem ausländischen Entomologen besucht wor-

den zu sein scheint. Die Eisenbahn brachte mich in kurzer Zeit

nach Martorell , von wo ich zu Wagen das am Fulse des Berges

liegende Dorf Collbato noch früh genug erreichte, um an demselben

Tage eine in der Nähe liegende, im Lande hoch berühmte Grolle

besuchen zu können. Der Eingang und die ersten Säle dieser

Höhle waren sehr trocken und keineswegs vielversprechend für die

10*
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Bliiidkärcr-Ja^il, ich l)iMlciik-le d.'tlior ineiiieiii cilVi^ orkliin-iMleii Füh-

rer ecinc VVorIc zu sparen und mich sofort nach der feuchtesten

Stolle clor (moIIo /.u fülircii. Nach /.chii Minuten besrliwerlicher

W aiidoruni; {^flangleii wir denn auch in die sogcnjiniilc Sala de la

Dania hianca, wo der schlüpfrige thoni{;n Boden mich zu genauerem

Nachforschen vcraiilafsic. Bald fand ich meine Mühe hclohiit durch

die Euldcfkung dos Ailelops Kie.senivclleri m. . dess.cn Körperforni

eine so eigenlhümlieho. dafs ich zuerst einen Drhneolus oder ein

neues Silphinengoschlecht von mir zu hahen glauhle. Das Thier

war stellenweise reciil zahlreich zu finden und lief ziemlich schneil-

lüfsig auf dem iwissen Boden und an den >eliliipfrij;en Wänden um-

her. Von andern eavicolen C'olooplcren benierklo ich nur noch ein

Stück eines I'rislonychus, der zur V^arietäteureihc des haelicHs zu

gehören scheint.

Der frühe ^Morgen des folgenden Tages f.ind mich bereits auf

dem Wege nach dem Kloster Montscrrat, dem berühmtesten Wall-

fahrtsorte Cataloniens. Der gefällige (iaslwirth von Collbalo halle

mir einen kürzeren Kufssteig gezeigt, der mich eine Stunde früher

auf den Berg bringen sollte, aber so steil und beschwerlich war,

dafs ich eine Stunde n)ehr als sonst wohl nöthig gewesen, ge-

brauchle. Indessen wurde ich auf diesem Wege durch einige in-

teressante Funde reichlich enischädigt. imler welchen vor allen ein

einzelner Curubus hervorzuheben, den ich zuersl als helluo var.

deutete, der aber bei näherem Vergleiche mit der Beschreibung und

Abbildung des i\ trabiicvarius Fairm. fast in allen Punkten über-

eiuslimmt. ')

') Die AbhilduiiE; (Aiinales de Fr. In57 pl. 14) stellt einen Carabut

mit drei sehr ileutiicli erli.ilMinn Kellenstreilen auf jeder F lügeldecke dar,

während in der Heschreiliung gesagt «ird: surlace coiiverle de fines lignes

Kuillanlcs und dann sur cliaque el^tre 3 li^nes un peu plus saillautes

inlerroinpues en catennlalions, während mein Käfer nur 3 Grübchenreihen

auf jeder Decke aiifziivveisen lial hei sonst fein erhalten liniirlen Flügel-

decken. Indessen besitze ich ein Stück desselben Käfers aus dem südli-

chen Arragoii. welches etwas breiler nrul stärker scnl])lirl ist, und in Bc-

IrefT der drei etwas erhöhten KetliMistreiien die Mitte zu halten srheint

«wischen dem Stücke vom Montsenat und dem von der ratalonischfran-

z5si8chen Gränze, welches Herrn Fairmaire zur Beschreibung und Abbil-

dung seines trahuccariui vorgelegen hat; über die Artberechligung dieses

Küfers abzuurllieilen , überlasse ich compelenlereei Richtern. Wer Gele-

genheit gehabt hat die zahllosen Formen spanischer Caraben, wie C. hei-

luu. ifuadarrmmus, GhUianii u. a. m. selbst zu sannneln und zu beobach-
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Näcbsidcm erbeulele ich hier Cebrio Fabricii Leach und Ca-

lubns purpnrascens in sehr grofser, paralleler, stark sculptirter Form.

Ersierer fand sich todi in Wasserpfützen, die zugleich einige Pelo-

bius Uermanni beherbergten, letzterer in wenigen Slücken in den

Pflanzlöchern der Olivenpflanzungen. Der Gebrauch des Schirms

ergab nur sehr düiffige Resultate; an nennenswerthen Thieren nur

hebiu iiircica, cyalhigera, rii/ipes, Harmonia Doublieri, Piinus ir-

roralus, Bulaninus pellilus und spärlich einen noch unbestimmten

Polydrosus. Unter Steinen war es gleichfalls sehr todt, und nur

hier und da fand sich der in ganz Spanien gemeine Orlhonms bar-

bnriis, Ocypus olens, Chrysomela conjiisa. unicolor Suiiv. und ana-

lis var. , während einige Adimonia monticola Kiesw. von Zeit zu

Zeit an den Wegrändern sich zeigten.

Gegen Mittag erreichte ich endlich das Kloster, in dem man

ein den Umständen nach erträgliches Unterkommen findet. Frei-

lich darf nach den Regeln der Hausordnung jedei- Pilger nur drei

Nächte hier verweilen, es ist also schon daher nicht gut möglich

etwa nachfolgenden Entomologen dasselbe als Standquartier für län-

gere Zeit zu empfehlen, ganz abgesehen davon, ob überhaupt we-

nigstens zur Herbstzeit ein längerer Aufenthalt auch lohnen würde.

Die zwei Tage meiner Anwesenheil benutzte ich um die verschie-

denen Punkte des Berges, die irgend eine Aussicht auf leidliche

Ausbeule boten, zu besuchen, mufs aber leider gestehen, dafs auch

meine bescheidensten Hoffnungen sich nicht erfüllten, trotz der

mühevollsten Sammelversuche auf einem Terrain, von dessen

Schwierigkeit und selbst Gefährlichkeit nur der sich eine Idee ma-

chen kann, welcher selbst hier im Schweifse seines Angesichts von

Pclsblock zu Felsblock gesprungen ist und die nähere Bekanntschaft

mit der wunderbar reichen Stachelpflanzen-Fauna dieses merkwür-

digen Gebirges mit seinem eigenen Blute bezahlt hat.

Den besten Erfolg erzielte ich übrigens noch durch Aussieben

von Moos und Blättern, denn ich fand auf diese Weise ein Stück

des Trac/iyphlveus sc/uamulatus an nov. spec? (Seidlitz), ferner ei-

nige ßylhinus pyrenueus Saulcy, Cepfiennium olbericum Saulcy
n. sp. und Scydmaenus subcorduttis Foirm. Durch Abklopfen der

Eichen und Pistazien-Gebüsche erhielt iclj 2 Hetops., Coeliodes Quer-

CU8 und J'uliginostts. einige Stücke der seltenen Marolia variegnta.

ten, der wird mir zugeben, dafs es gewagt sein dürfte, ei» «iinzelnes, die-

sen Arten irgendwie zuneigendes Stück als selbstsländige Specics zu be-

schreiben.
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eine einzelne Amaurmiia elegans und zahlreiclic Brachyderes pu-

bescenn , wülireiid auf Lorbecrgcsl rauch eine nuiTallcndc var. von

fJallerura liliurni \orka\u. Eine fast ausf^etrorknclc Lache unweit

des Khislers lieferte mir den auch in Andalusien hänfif^en I'umus

hydrobatex Kiesw. , zahlreiche Tar/iyusen und Homalolen. hemCi-

r/itim elon^alum , Dnhli, vnriinn . Heterorerus Arrngonirus. viele

(fc/ilhebien und ein Stück eines Mortjchua. den ich vom linnssyl-

vanicus nicht zu unterscheiden \ermag. Von den von Hrn. v. Kic-

senweller in seinem anziehenden Keisehriefc (Stell. Eni. Zeit. 1850)

erwähnten Massen von Omophlus, Perilelus. Clythru fand irh keine

Spur mehr vor; diese Friihlingsfhiere waren durch die Sommer-

hitze verscheucht worden, ohne darnin von andern Arten abgelöst

worden zu sein. So kam es denn, dafs ich ziemlich unhrfriedigt

von dem ungastlichen IMontserrat Abschied nahm, um gerade zur

richtigen Slunde wieder in Barcelona einzulretTen — zur Pronon-

cirung der Stadt für die Hcvolution.

Die nächste Zeit wurde nun natürlich aus meinen projekfirlen

Excinsionen nicht viel, schon weil die im hellen Aufruhr helindli-

chen Landbewohner schwerlich gezögert haben würden, bei so gu-

ter (lelegenheil, einem einzelnen Spaziergänger gegenüber, das Recht

des Stärkeren gellend zu machen.

Ich konnte also nichts Besseres thun als die Gelegenheit er-

greifen, durch eine, wenn auch mehr oder weniger passive Bethei-

ligung an der Revolution, die Sitten und Eigcnlhümlichkeitcn des

calalunischen Volkes zu studiren. Trotztlem glückte es mir bei die-

>em nichts weniger als entomologischen UnterDchmrn einij;e gute

Käfer, wie Albana M. nigrum und Araeorerus Cnffeae ') von den

Anfsen^vänden des bischöflichen Palastes abzulesen, während die

Herren Ucpnblikancr heschäfligl waren dem Bischof ein kostbares

Mild Is.'ibcllcns zu entführen, trotz aller seiner Anstrengungen, we-

nigstens den wertlivollen Rahmen zu retten.

Auf diese Weise waren fast .3 Wochen hingegangen, als ich

zufallig erfuhr, dafs ein in Barcelona ansässiger Elsässer. Hr. Da-

niel Müller*), sich mit Entomologie beschäftige. Ich beeilte

') Dieser Küfrr ist im S l«'i nsrlton Cat-ilog gar nicht, im Marseul-

schen als iVaglicIi (F) in Fr.mkri-irli vorknniiin'nd cilirt. Ich fand ihn ein-

zeln, aber fast iilM-rall in den 8|).'inisrli*n Srcslädten wie Malaga, Carta-

i;ena, Grao bei \ alenria «te.

^) Daniel iMüller. dihujanle de la labrira de Aslion, calle nias alta

de San Pedro (13'.') Barcelona.
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mich natürlich diesen Collegen aufzusuchen, und fand nicht nur bei

iiim das herzlichste Entgegenkommen, sondern wurde durch ihn

auch noch mit zwei andern Entomologen bekannt gemacht, deren

einer, Herr Jacob Uimminghofen in Putchet bei Barcelona, seit

Jahren an Dr. Slaudinger I^epidopteren liefert und auch eine ver-

hältnifsmäfsig beachteuswerthe Sammlung einheimischer Coleopteren

besitzt. Eine mit diesem Herrn unternommene Excursion in die

Umgebungen von Pulchet ergab denn auch einige recht gute Sachen.

So fanden wir auf einem lehmigen Anger eine neue Asida aus der

Verwand Ischaft dev Juriuei und gibbicoUis., welche Mr. A llard be-

reits in den Peliles nouvelles als Asida Diecki All. angeführt hat,

ferner Rhytirhinus tongiilus, einige Stücke eines Anisorhynchus

(ferusl). Boslrichus Euphorbiae in allen Ständen und in einer

Quelle einige Colymbeles coriaceus.

Der zweite dieser Entomologen ist ein Herr San tiago Saura
(calle de canuda 35), in dessen sonst unbedeutender Sammlung als

Curiosum eine Telrucha Euphratica sich befindet, welche sich in

einer von IVIurcia kommenden Rosinenkiste vorgefunden hatte.

Auch mit Herrn Müller und einem Freunde desselben machte

ich eine Excursion in die Gegend von Tarrasa, wo wir eine Grotte

erkundet halten. Leider führte uns der, wie in Spanien gewöhn-
lich des Weges ganz unkundige Führer fünf volle Stunden auf den

mühseligsten Pfaden im Gebirge umher, so dal's, als wir schliefs-

lich mit Hülfe von Köhlern die Grölte auffanden, die Sonne bereits

untergehen wollte und wir nur eben noch die Zeit fanden das Vor-

kommen des Adelops Kiesenwelleri auch in dieser Höhle zu consia-

tiren. Desgleichen fanden sich am Eingange derselben einige Pa-
Irobus rujipennis und Pristonychus baelictis var, subaequalis, sowie

ich auch 2 Exemplare des unlängst in der Grotte von La PresJe

entdeckten Bythinus (Machaerites) Rhinoceros Saulc. auch hier

wiederfand.

Ich verliefs Barcelona am 15. Oct. und erreichte nach 15stün-

diger Eisenbahnfahrt Valencia. Die nächsten Umgebungen dieser

Stadt bieten im Ganzen nur sehr wenig in entomologischer Bezie-

hung, und nur das Flufsbett des Guadalaviar liefert einige Ausbeute.

Hier war Formicomus coeruleipennis unter Stromgenist zahlreich zu

finden, desgleichen Anchomentis nibipes, Chlaenius agrorum und ve-

lulinus, Paederus liloralis und caligatus., Sclernm armnlnm, Gono-

rephalum ruslicum u. a. m. Unter Pappelrinde fand sich noch Lae-

mophloeus ater var. rufus.

Eine Excursion nach dem Lago de Albufcra, einer ausgedehn-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



IW (i. Dieck: eine eutomologische

leo Lagune im Süden derSladl. war dagegen bcdeulend dankbarer.

Der VVej; dorthin fülirl diiirli die l)enilimtc lliierla de Valencia,

die ficilicli zu ansschlief^lirli ciillivirl i.sl, um {;nle Sanuntl-Locali-

lälen zu bieten. Erst, wenn man nach 'istündiger Wanderung die

Handige Kiisic cneichf. brgiinit die Fauna an Inforcsse zu gewinnen.

An den VVuizolii der Düncngiäsor safson doit zahlreiche l'/iuteria

ncumintila ^ (Vtjpliciis pruinosus. I'snmnioiiiufi. Ammophl/iorus und

andere, einzelner fanden sich unter krautariigen Cicwächscn Muao-
reus H'eHerhuli var. nfßn\s Küster. SUones f^ressorivs und u;ri-

seus, iiorotiiorphus /o^fnioü/f« und Tagcnia /li.spanira. Von iVe-

iasumen gab es bei der späten Jahreszeit nur noch wenige lebende

Stucke, dagegen lagen stellenweise die Cadaver derselben vom VVinde

zusannncngewoht zu Hunderten da. und zwar schien mir die ilaiipt-

inasse derselben aus Forujcn der Piiuelin bipimctttla. des Erodlua

libialis, und zumal des Erod. neapolilanus zu best oben.

Die abgestorbene IMelasomen -F'auna schien indessen zu dieser

Jabreszcii ersetzt zu sein durch zahlreiche Timurcha fallax V er ei,

C/irysoniela haemoplera und unicolor, und vorzüglich durch man-

cherlei Alenr/iu8-\r\cu. darunter vorwiegend Al. variolosus und

semiputtclaltis.

Die mit Pinus und Eichengebüsch hübsch bewachsene Dünen-

zungp. welche die Lagune von» IMcere trennt, gab Gelegenheit zum
Gebrauche des Schirms, und nach einigem vergeblichen Anklopfen

holte ich auch eine Anzahl des hübschen Slropfmsnmus sai:;illn

Sei dl. n. sp. herab, den schon Herr vom Brück im Fiübjahr des

Jahres hier auffand; der Kutscher lieferte unter anderen Brtichus

variegaluis und Ulici.s, Rnph'nlopalpn foveicoUls. Crepiilodera im-

prcssn Fabr.. Ilermoeojihnga cicalrix III.. liaridius opipmi.s Perr.

und einige Cal/iormiorerns n. sp. In den Lachen und (Iräben der

Keisfelder war ein reges Leben von VVasserinsekteu. Ilyihophilus

pirens und pislacetis. Noleriis lacvis. Huliplus IhieatoroUis. (rt/rhius

itriunfor und niriritms waren mehr oder weniger gemein, seltener

Ihjdnlirns Li-ander, Agabiis /inmnens, öipiaictalus. Laccop/iilus ra-

fiegahis. Ilydrojiorus tmislrialus und xanl/topus , einige Ochlhebien

und Ij(i< rof/ius

Eine dritte Exrrirsion rrnlernahm ich nach dem Hafen Grao bei

Valencia, doch war dieser Auslhig irur wenig lohirend. Am Strande

fand sich eirizelrr Srnrileft nrenarius . I'ogouus mcridintwlis , Dichi-

rofrirfius oftsoleluti . Oinofditußti lititbntum var'. und einige AnthictiS^

während die .Aulscnwände iler Hafcnm;igazine vor) Cnluudru gra-

nnrin und Oryzae bedeckt waren, rrntcrmiscbl mit Silvanus frximen-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



If^inlercampagne in Spanien. 153

larhts und tmidenlalus, Tribolium ferrvglneum und confvsunt, Gna-

thocerus cormilus, Araeocerus Coffeae und andern Magazin käfern.

Mein näclisles Reiseziel war Aiicante, wo ich den 19. Octolier

einiraf. Erst hier eigentlich fängt die Fauna an ein von der süd-

französischen entschieden abweichendes, echt spanisches Gepräge

anzunehmen, und schon ein Morgenspaziergang um die Mauern der

SladI setzte mich in den Besitz einer Reihe von Formen, wie ich

sie bisher noch nicht angelroffen hatte. Morica obtusa, Btaps bra-

chyura, Pimelia iucerla., Scaunis pnnclatus waren gemein in jeder

Mauerecke, unter jedem Steinhaufen, und zumal die Mauerritzen

und Jiöcher waren vollgestopft von unzähligen Blapsen. Etwas sel-

tener fanden sich auch Scaurus ritgulosus und hespericus Sol.,

Akis acuminala., Btaps producta und hispanica und in einigen

Stücken RhyUrliinus variegahts Mots.

Noch weit dankbarer waren die Excursionen, die ich in der

Folge nach den kahlen Kalkgebirgen machte, die sich im Nordosten

der Sladt am Meere entlang hinziehen. Dort leble unter Steinen

und abgestorbenen Caclusslämmen die in den Sammlungen noch

seltene Asida pygmaea Ramb. in grofser Anzahl und mit \\\v Adi-

moniu liloratis, Tenlyria laevis Sol., Cymindis lineola Dufour,
Or/homus barharus, Timarc/ia intermedia Herr. -Seh. , 1 Heliopa-

thes, 1 Micrositus , seltener Liciniis silphoides in Uebergängeu zur

var. granulatus, Cyrlomus rotnndutus, angusticollis . und eine viel-

leicht neue Art mit deutlich gestreiften F'lügeldccken, Chrysomela

caliginosa Ol. und eine dieser sehr ähnliche, aber weil gröfsere,

vielleicht neue Art, ferner Ilyperaspis illecebrosa Muls., die seltene

Cassida mcridionalis Bob. in schwarzer und brauner Varietät, 1 Zu-

brus piger, Steropus globosus. Percus Guriaoi Perez Areas n. sp. ')

') Diese Art ist von Herrn Perez Areas in Madrid kürzlich in einer

recht fleifsigen und beaciilenswerlhen Arbeit über die spanischen I'ercus-

Arten beschrieben worden; da nun aber diese Arbeit im Selbstverlag und
in spanischer Sprache erschienen ist, so habe ich geglaubt die Diagnose
dieses Percus hier wiederholen zu dürfen, zumal dieselbe die einzige in

der Broscliüre enthaltene ist.

Percus Guriaoi Perez: Niger, nitidus, convexus ; proihurace an-

tice purum anipliato, angulis posticis rotundalis, absque puncto pi/igero;

prosterno antice et postice inter coxas subniarginato ; scutelto basi longi-

tudinaliter sirialu; elytris laevissitnis, vel sublilissime striata - punctnlig,

ad basiui immarginulis, intervallo scptimo minime elevato, sulco terminali

nullo; punctis piligeris ultiini segmenti abdominalis binis in ulroque sexu,
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und Hitijlirhinuti Ifrucki All. n. sj». In den iicifsereii Miltagsluii-

dcn fing ich hier anch den /weigliaflen Hhixolrogus Alicuuliuus

m. iiov. sjt., der leider zn »eifcn und zu flürhtig war, um ihn hei

dem schwierigen Terrain in (Mehrzahl zu erbeuten.

Eine gant andere Fauna zeigte sich im Weslen und Südwesten

der Stadt, wo das Land sieh mehr ahflacht. Dort liefen l'tmelin

iurerla und eine zwischen /'. montirala und brevicoHis die IMille

haltende Pimelienform zahlreich auf den Aeckern umher, währen«!

sich heim Ausraufen der die Feldraine üherwucherndcn saftigen

Kräuter (des salzhaltigen Hodens halber meist Salimmien) eine

grofse Mannichfalligkcil von Käferformen zeigte. So hielten sich hier

Cteonus pliralus und excorialufi, Kurychirus cr'ibricoüis. Opatrvm

gregariutn. fwoiinrephnlum riiglimtn , Tagenien. Dirhiüns in grofser

Menge verhorgen. etwas seltener ein noch unbeslimmter cylindri-

scher Cleonus, ein P/iylonomun, Sphenoplera rauca^ Melnbletn» pa-

truelis, eine auirallendc var. von G'ronops hiualus. Ca.ssida oblongn

und unbilifi und viele andere. IMelir nach dem IMeere hin, wo der

Salzgehalt des Bodens zunahtn. lebten in zahlreichen Exemplaren

Dichirolj'ic/ni/i ob.solelu.s, seltener AmulhUis aegypliacu. Vogoims

chalceus und filiformis. Celia irigenua und Acorins filiilianii.

Da, wo das Terrain mein- liiigelii; in)d trocken war. fand sich

auch wieder Ashla ptjgmnea. sowie eine Form der Asida Jiouvun-'

loiri All., die sich durch gewölbtere Gestalt und bei »ISrkerer

Sculplur lebhaftere Färbung von der Slamniform entfernt, ohne

darum eine l)esondere Ait zu bilden. Aiifserdem erbeulete ich auch

noch einige Stücke der bereits im Frühjahr d. .1. entdeckten Asida

lirucki All. Anch im Innern der Stadt machte ich einen schönen

Fund; ich traf nändicli an den .Anfsenniauern eines Nonnenklosters

einen Amnnrorhiuns, den ich zuerst für neu hielt und Am. Anda-

Insicus nannte, auf den ich aber neuerdings die Beschreibung des

nach einem corsischen Stücke aufgestellten Am. jffonnntrei Fai rm.

beziehen möchte. Jedenfalls gehören die Amaitrorhinus zu den

gröfsten Sellenheitcn. und dürften die überhaupt in den Sammlun-

gen exislirenden Stücke wohl leicht zu zählen sein.

IM (5^ miiiut, in $ magii inier $e quam a peniitlimo »es^menlo dittantihus

Long. 19—22 Mm., lat. 6—7 Mm
Die Art, welche auf der OstLiisle weil verbreitet ist. dürfte sich in

manchen Saniiiilunucn als t'frru* politnt Pej. vorfinden, wrlclier mehr

den inneren und RüdÜrlifn Proviti/.cii «ipciilliiiinlirli: IN-m ziclil unrh ih-n

l'nndaliliae Urirlir, den Dr. Koscnli.iuer viciiarli .ils /'. tliiltu» versandt

hat. wnhl mit Hecht als var. zu pulitiu.
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Zur Weiterreise nach Carlagena benutzte ich die über Elche

nach Murcia führende Diligence und von dort ohne weiteren Auf-

enthalt die Bahn, doch konnte ich mir nicht versagen einen Tag

in Elche zu verweilen, welches mir aus den Erzählungen meiner

Bekannlen und verschiedenen Reisehandbüchern ') ein wahres en-

lomologisches Eldorado zu sein versprach. An keinem Orte bin

ich indessen mehr enttäuscht worden, trotz des Palmenhains von

circa 50,000 Stämmen, der die Stadt rings umgiebt. Nachdem ich

in diesem sonst wunderbar schönen Walde einige Stunden mit Su-

chen verloren hatte, ohne mehr als einige Boslrichus daclyliperda

gefunden zu haben, gerieih ich noch glücklicherweise in das zur

Zeit wasserlose Bett des Flusses Vinalopo, welches mich noch

schliefslich etwas für die gehabte Mühe entschädigte. Das erste

Bemerkenswerthe was ich antraf, waren zwei todte Esel, und an

denselben Tausende von Corynetes rujipes und rujicoltis^ Nilidula

flexuosa^ Dermestes Frisrhii und vulpinus und eine Unzahl kleine-

rer Stnphytiuen^ Hisleren und Saprinen,

Uni er den umherliegenden Steinen fand sich Thoricttts gran-

dicoltis in mehreren Varietäten, Asida Brucki in gröfserer Anzahl,

desgleichen ein sehr autrallender, vielleicht neuer Thylaciles und

einige Rhylirhinen. Das Stromgenist, das sich in einigen theils

noch etwas Wasser enthallenden Löchern des Flufsbettes angesam-

melt hatte, gab mir Cyctonofum hispanicum, Chrysomela dihila, ei-

nige Slaphylineti, 3 Stücke der neuerdings in Algerien entdeckten

Brydxis hipponensis Saulc. und ein Stück des von ebenda be-

schriebenen Aphodhis forcipulns Harold, von dem bisher dem Au-

tor nur ein Stück bekannt geworden war. ^)

In Cartagena angelaugt, hatte ich noch denselben Abend das

Glück im Cafe einen jungen deutschen Kaufmann zu treffen, der

mir erzählte, dafs sein Prinzipal, Herr Wi 1 heim Ehl ers aus Han-

nover, ein eifriger Käfersammler sei. Naiürlich beschlofs ich die-

sen Herrn gleich am andern Morgen meinen Besuch zu machen,

doch kam Herr Ehlers mir noch zuvor, indem er mich mit dem

') Dem reisenden Entomologen ist das von Germond de Lavigne am

meisten zu empfehlen, weil es viele zuverlässige Angaben über Bodenbe-

scbaiTenheit nnd das Vorhandensein von Höhlen, Wäldern und andere

nützliche Notizen bringt.

'') Ich erhielt diese Art neuerdings in einzelnen Stücken von den

Herren Müller in Barcelona und Ehlers in Cartagena als in dortiger

Gegend gefangen eingesandt; dieselbe scheint also weil verbreitet zu sein.
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cr.sicn IUot-gont;raucn :ius den Feücni lioltc und mich aiii's herz-

lichste als Cüllcpi'n willkoiiirncii liiol's. Unsere Freiindschafl war

bald ^('.Schlüssen und ich nnils gestehen, dals ich die Slniiden, die

ich auf den fast tätlichen ^eniciiusanuMi Kxci]r>ioiicii oder im ^e-

niütliliciicn, mir nach so langer Trennung von der lleimaiii doppelt

wohlthucnden Familienkreise dieses ebenso liebenswürdigen als gasl-

ficien IMannes verlebte, siels zu den angenehmsten meiner Heise

gezählt habe.

Unsere Sammcithäligkeit concentrirle sich in den ersten Ta-

gen zumal auf den diclil vor dem Landtliorc gelegenen, ausgetrock-

neten SurM|)f. in welchem .s(!hun die französische Expedition im

Jahre 1865 so reiche Ausbeute gemacht hatte. Das Gros der hier

vorkommetiden KäferweM bestand in Dichirotrirhxis oLsolelus, Ce-

lia iM^emui , .trovhis (r'/iiliunii . liarpultts Perexi Vnillefr. (^Ani-

sodaclyl. miciul/iora.v IMots. olim). 2 Cleonus . von denen der eine

dem ungarischen ptinclivenlris bis auf die lebhafter rot bliebe IJe-

släubung sehr ähnelt und ein schön gezeichneter, noch unbe-

stimmter I'/iylonomiis; seliener fanden sich Pogouus tueridionalia.

Leiocuemis simpicx. Dtjsc/iirius fßroleusus Putz., iinmarginalus

Putz., salinus, cylintlricus Dej., Exocfiomus ptibescens Muls., Gro-

uops limaliis var. l\igcni(i fiispttiiica ^ Anlhirns mulalusicus , flavi-

pes, minulns und schliefslich in wenigen Stücken die neuen liryuAis

Jentiventris Saulc, hippoueusis Saulc, carl hagenica Saulc. ')

Der Fufs der allen Kingmauern Cartbagena's lieferte wie in

Alicanle ein zahlreiches Conlingenl von Melnsomeii. ßlaps Lra-

rhynra und hispanica fanden sich hier in so fabelhafler iMenge. dafs

man ihre Anwesenheit schon von Weitem au dem diesen Thieren

eigenen penetranten Gerüche wahrnahm. Mit denselben lebten

gleichfalls zahlreich der zierliche Scnnrns rui:;ulosu.s , Akis acitmi-

na(a. JMorica oLlnsa, l'hry.sumelu limiksi. Laemosthenes complana-

ttu (letzlerer auch na Aas) und andere mehr.

Jenseits des salzhaltigen Sumpfbeckens, bei dem Dörfchen San

Antonio, wird der fette Lehmboden vom Sandhoden abgelöst und

Flora wie Fauna verSndern sich natürlich nicht unbedeutend. Hier

trat Poerilus dimiiliaius in kupfrigcr Varietät zahlreich auf, mit ihm

Poecilus cuprcus var., Licinns silp/toiiles, Scariles plnuiui. Dermeates

') Von den mit gesperrter Selirift gedruckten Arten werden die Dia-

gnosen last gleichzeitig in v. lle)tlrn s Ueisc nach dem südlichen Spanien

gegeben werden.
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.snrc/ou«. Brac/tinus sclopela und explodens var. glabiatns Dej..

sowie unter Sfeinluiufen Carabus morbillostis var. Servillei und ein

einzelner Sphodrus leucophthalmtis

.

Die Berge südlich und südöstlich der Stadt waren zu trocken

und vegetationslos, um inseklenreich sein zu können, doch war die

Qualität der vorkommenden Arten eine um so bessere. Zumal er-

beuteten v\'ir eine Anzahl Stücke des neuen Percws Gm-jaoi Per ez,

Helops aenndus und n. sp. , Timarcha intermedia,, Pimelia buetica

Perez und brevicollis, sowie eine der pxmctala äbnliche Art, Ten-

iyria laevis und sublaevis Kraatz, Heliopat/ies, Microsihis^ einige

Meloe\ Orlhotntis hispanicus und longulus, Leiocnemis arcuata und

montana, Chrysomela caliginosa und var., Rhylirhiutis longulus^

rrispaliis, nodifrons, variegatus, Brucki n. sp.) letzteren in einem

riesenmäfsigen Exemplar) , vor allen aber in einzelnen Stücken

Amara anthobia und die als Seltenheiten bekannten Asida laevis,

Dorcadion Handschuchi und ein Stück eines dem liloralis verwand-

ten Hnrpalus.

Zweimal excursirten wir auch nach dem mar menor, einer enor-

men Salzwasser-Lagiine, in der Art des lago de Albufera bei Valen-

cia, und batlen daselbst trotz der ungünstigen Witterung eine ganz

hübsche Ausheute, die freilich zu günstigerer Jahreszeil wohl noch

weit reicher ausgefallen sein würde.

Aufser den gewöbrdichen, bereits von Valencia citirten Sirand-

käfern lebten hier zahlreiche Helops pallidus, Zophosis punctata,

Uarpalus liloralis Ramb., Dichirotrichns pallidus, Tenlyria sinua-

tocollis , ein stattlicher Brachycerus , Pogojiiis riparins , mehrere

Ophonen und Dyschirien, Silones setulifer, discoideus, bilubercutatus

Mots., Anthicus instabilis und igtiltatus, sowie endlich ein einzel-

ner Heterodes algeri?ius. Ein wenig weiter landeinwärts lebten un-

ter Steinen Asida Bonvouloiri All, (elongata Ramb. olim) in ge-

waltiger Zahl und mit ihr einzeln Percns Guriaoi und eine schone

gelbbraune JE/a/j/iocera. Die wenigen Pilanzen, die (jelegenheit zum

Abklopfen oder Streifen holen, lieferten uns noch einige Bruchua

siculus, variegatus, Tychius decoratus, argentalus, Smicronyx varie-

gatus. Coccinelta lividula ^\u\s., Cussida oblonga^ Exochomus pube-

scens Muls., Pseudochina apicata und eine zweite Art, Plectrosce-

lis libiali.o 111., Aphthona atrocaerulea All. und vuriolosa, Longi-

tarsus dorsalis, Meligelhes nalricis und Lepidii u. a. ni.

Mit grofsem Bedauern schied ich nach etwa 8lägigem Aufent-

halte von dem entomologisch so interessanten Cartagena, sowie von
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incinciii lieUcnswünlif^cn Kieunilc '), indpiii ioli midi aiil" einem tl«"r

zahli'eiclicii I^osldniiipfcr iiarli iMal.-t^a pinscIiiiTtp.

Da (Jcr Dampfer einen vollen Tag in Alnieiia anlegte, henurilc

ich die (Jelegcnlicit auch an diesem bisher wenig besuehlen Orlr

eine Kxcnrsion zu machen, ohne Ircilich mit dem Kifolge deisclhen

schliel'slicli '/.nfriedcn gc>lelll im sein. Im Norden und üslen der

SladI dehnten sicli entweder nnahschbaic Zuckerrohrfelder oder un-

durchdringliche Dickiclilc n)annsholier (.'acicen aus. so dafs auch

für den besclieidenslen lilaps kein I*l;il/.eiien mehr übrig geblieben

wäre, während im Westen die trockensten, vegetationslosesten Berge,

die man sieh denken kann, steil cniporsliegcn, auf denen allem .An-

schein nach die lange Dürre die gesammte Tliier- und Pilauzenwell

getödtet halte. Nur einzeln fand sieh eine Zoplmsis , welche mir

specifisch verschieden von der suhorbicularis zu sein scheint, sowie

Pimelia ruiJa und Tentyria platyceps . während unten am Meeres-

strande aulser einigen Fhalerien, Saprinen und Lilargxis colorultts

sich nirgends ein lusckt sehen liefs. Einige lodlc Esel, dieser un-

vermeidliche charakterislische Vordergrund jeder andalusischen Land-

schaft, die ich noch vor einigen Wochen als entomologischc Gold-

grube mit Jubel begrülst haben würde, strafte ich heule mit \'er-

nchtung, wolii wissend, dafs ich nichts mehr mir Neues darin lin-

den würde.

(jegen 4 Uhr Nachmittags verliefs ich diese entomologisch un-

dankbarste aller Lokalitäten, die ich auf allen meinen Reisen ge-

trolVen, und langte nach Ueberstehung der obligaten Seekrankheit

mit dem Morgengrauen des 6. November in Malaga an, wo ich vor-

läulig 2 Monate zu verweilen beabsichtigte. Leider mul's ich ge-

steben, dafs «lie hochsirebcndcn Eiw;irlnngen, die ich von dieser

Stadt, an der, neben gesagt, wahrlich der Name das schönste ist,

hcKle, sowohl in entomolotrisehor als in lourisliseher Beziehung,

nur zum kleinslen Theile in Erfüllung gingen, denn selbst mit Be-

') Herr EliltTS lial seither llicils bei Carthagena , ihcils auf vcr-

srliiedeneii lieisen, zumal na«-li Arragonien und Andalusien, eine lieilie

der inleressaiilesten Knldeckuns^en geniaeht (die zuni Tlieil in v. Mendens
Keise beselirielien sind), und wird bei seinem jjrofseii Eiter und Sannnel-

geschicli aueli in Zukunll die ^Vissensclla^t um so manche seliöne Ent-

deckung bereichern. Es ist ihm übrigens auch gelungen von Telracha

Fjuphratira mehrere liutidert Stück zu sammeln, und rwar In dem ausge-

trockneten Sumpfe unmittelbar vor der Stadt, wo die Thiere um Sonnenan-

tergang aus ihren Löchern liervorkoiumen und dann leicht zu fangen sind.
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rücksicliiigung des ümstandes, dafs die Monate Novemlier iiiul I)e-

cenibcr auch in Andalusien die eutoraologisch ungünstigsten siud,

war meiue Ausbeule im Verhältnifs zu dem aufgewendeten Fleifse

und dem langen Aufenthalte nur eine sehr ungenügende zu nennen.

Dagegen fügte es ein gütiges Geschick, dafs ich im Hotel Victoria

ganz zufällig einen alten Entomologen traf in Person eines hier an-

säfsigen Holländers, des Herrn Pablo Gagel. Obwohl dieser Herr

schon längere Zeit nicht mehr sammelte, empfing er mich doch sehr

gütig und freundlich als Collegen, erzählte mir, dafs er bereits meh-

reren Entomologen, die, wie Rambur, Gougelet und Kaiisch,

Andalusien bereist, mit seinem Rathe zur Seite gestanden hatte,

und erlaubte mir schliefslicb aus den Doubletten seiner kleinen

Sammlung das mir Brauchbare mitzunehmen, was ich selbstver-

ständlich mit Dank annahm.

Meine erste Excursion galt dem im Oslen der Stadt steil an-

steigenden Schlofsberge, auf welchem sich ein uraltes, angeblich

schon von den Griechen oder Carthagern gegründetes Castell erhebt.

Die Regel, dafs man immer nach der Ankunft in einer neuen Stadt

einen Kirchlhurm oder sonstigen übersichtlichen Aussichtspunkt auf-

zusuchen habe, um sich in der Gegend zu orientiren, erwies sich

auch hier als überaus zweckmäfsig, denn die ganze weite Ebene von

Malaga mit ihren unabsehbaren Weingärten lag von der Brustwehr

des Castells aus wie eine Landkarte vor mir ausgebreitet, ich konnte

mir also bequem Lage und Entfernung solcher Flüsse, Bäche und

Baumgruppen einprägen, an denen ich eine gute Ausbeute zu ma-

chen hoffte. Der Schloisberg selbst bot übrigens auch an und für

sich eine nicht zn verachtende Reihe von Käfern, von denen ich

zumal Asida cincla und seltener asperala, Opatnim baetlcum, Chry-

somela baelica^ Carabus Dtifuuri, Morien plana!a anführen will.

Meine häufigsten Ausflüge waren in Folge auf Herrn Gagel's

Rath nach dem ein halbes Slündchen von der Stadt belegenen Klo-

ster de los Angelos gerichtet, weil ich auf dem Wege dahin schon

unmittelbar vor der Stadt auf den zum gröfseren Tbeile brachlie-

genden Feldern ein günstiges Sammelterrain zu erwarlen halte.

Die der Stadt zunächst liegenden Felder schienen Bequemlich-

keitshalber zur Grabstätte aller todten Hunde, Katzen und Esel der

benachbarten Stadtviertel zu dienen, man kann sich also denken,

dafs da weder an Aaskäfern noch an lieblichen Gerüchen Mangel

war; ich kann sogar versichern, dafs die unzähligen Massen von

Creophilus maxillosus, Silpha rugosa^ Dermestes, Hister, Corynetes,

die hier ihre grauenhafte Mahlzeit verzehrten, mir, der ich glaubte
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diircli die l;iiii;c' l'ebiin^ .'illcii Absrlicii vor dergipichcn verloren xii

babcii, (Jon iiIUmi llorror. den ich wolil vm Anfiin^ meiner Praxis

cm|if(indeii liiitle. wiederum in solchem Ciaile hervorriefen, dafs ich

mirli in Ekel abwenden mufstc und nnr von Zeit zu Zeit mich zu

überwinden verrnoclile einige K.'il/.enradavcr nmznuendoii. in der

(jewilshcil, iinlcr di-nsolbcn die selleiien Trox concintms und Fa-

bricii versteckt zu linden.

Weit angenehmer und lohnender war die Jagd unter den um-

lierlicgendcn Sieincn. Die Hauptmasse der unter denselben sich

vorfindenden Thiere bestand aus Tetilyria plulyceps, laevis. l'ei-

rolerii. Vimelin tuiila und variotosa, Sleropiis ^lubosus. Sclertim ar-

tnatum, (w'onocep/iuluin ruslicuin-^ gleichfalls nicht selten waren Li-

rinus silphoides var. granutatus, Op/iomi.s cordaltix. (li\.ci(ol{is VValtl.

jjlatiicuUis, ^Iriühis clypealus und splmcrucephulus. IJilomus catyilo-

nitM, Eumicrus conspicuus, Phylonomus fasciculatus , Rhytirhhms

longuhts. einzelner Dilomus dislinctu.s . Pnchychile liispunica. R/iy-

tirhiuns ililalalns, crispulu.s. variegnlns. Ciilhurmiocerus curvtscaptui

und hirtus Seidl. n. sp., Tftylaciles albicatis Seidl. n. sp.

In einzelnen Stücken fanden sich zwei vielleicht neue Olio-

rhync/nts. Dilonius microrep/mliis. Tyrhins tiiöriceps und ii. sp.. ein

wahrscheinlich neues (leschleeht neben Tyrh'nis (lid. Brisout) und

eine prächtige, vielleicht gleichfalls neue hlapfiocera.

Die Vegetation auf diesen Brachfeldern war nicht eben üppig

zu nennen, doch gelang es mir eine An/alil guter Sachen zu strei-

fen, wie 'l'liyamis picipes. Orestia An'lalusicn All., lAlhonoma an-

daluaica, Galleruca sublineala, Meligelhes picipes und andere Pflan-

zenkSfer mehr.

VVeilcrhin wird der Weg mehrfach von .\rroyos, d. h. Was-

serläufen, die gewöhnlich nur nach Hegengüssen diesen Namen ver-

dienen, unterbrochen. .^n den l'fcrn derselben fanden sich nicht

eben selten (olonien von J{r(trliitiu.s Ijaeiints. (tuguslatus und sein-

veta^ von Cossyplius lliiffmannseggi und i'tdaeniua chrysoccphnlns;

einzelner traten Pliexipsiip/tns hispaninis, Epotnis circitmscripliis,

Scnriles plnniis. Cntcar elougalutn. Slenulop/tua discophonis und ab-

dontiunlis (iiMie auf. Im Wasser selbst waren häufig Hydroporus

lepidtifi. tnciidioimlis. Ilntipltis bndius . lierosu/i hinpntiints . seltener

Hydroporua /liaptinicits, Hydali<ii.s liCander. Ochlhebiu/t punclaiua,

Uydraenn lenlnrrn und grarilis.

Hinler ilem Kloster de los Angolos tritt man in ein enges Fel-

senlhal ein, dessen steile Felsenwändc durchaus nicht entomologiscli

vielversprechend aussehen. Die Fauna war aber auch in der Thal
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nrm zu nennen, denn aufser zwei Timarcben^ Opalrum baeticum.,

Asiila cincia und Chrysomela baetica fand sich keine Art in Mclir-

zalil vor, dagegen erbeulete ich, leider nur in wenigen Stücken, ein-

zelne grofse Seltenheilen, wie die nach einem Exemplare von Gra-

nada beschriebene Cymindis minima Vuillefi., den durch seine con-

caven Zwischenräume der Flügehlcckenslreifen so überaus ausge-

zeichneten Plnlydertis Sae'zi Vuillefr., und schh'efslich ein sehr

schmales männliches Slück der bereits niehrf.ich erwähnten Asida

Brückt All, die also in Spanien weit verbreitet zu sein scheint.

[Mehrere recht lohnende Excursionen unternahm ich auch nach

dem Flusse Guadalhorce, an dessen Ufern bereits Dr. Will so

schöne Entdeckungen gemacht hatte. Der Weg nach dieser Loca-

lilät führt dem Meere entlang und gab mir Gelegenheit einige

gute Dünenkäfer mitzunehmen. Aufser den im südlichen Spanien

unvermeidlichen Meersfrandskäfern, wie Scarites ^), Nebria compla-

nata^ Crypticiis helvolns u. s. w., fand sich noch im Sande in

zahlreichen Exemplaren Blechrns plagialus, Ammophihorus rtigo-

aus, Phaleria oblonga und Isocerus ferrugineiis in aulfallend dun-

keln Stücken, während in den naheliegenden Weinbergen Scaurtts

pnnclaltts^ Zophosis suborbirularis, Akis acuminnla^ Saprinus me-

tallescens und rolundalus. lioromorpltus lagenioides^ und auf den

benachbarten Viehweiden Qeolrnpes hypocrila^ lltiffmunnseggi, Apho-

dius Hydrockoeris und punclatosulcalus und Onthophagus liirtus nicht

selten anzutrefl'en waren. Einzeln fand sich auch im Rofsmist G!eo-

trupes mesoleius T b o m s.

Der untere Lauf des Guadalhorce zeichnet sich vor den mei-

sten der spanischen Küstenflüsse dadurch sehr vortheilhaft aus, dals

er beiderseits von hohen Laubbäumen und stellenweise von sehr

dichtem Gebüsche eingefafst ist. Die Insektenfauna ist in Folge

dessen in diesen Niederungen um so reicher, als die übrige Land-

schaft im Ganzen sehr arm an Bäumen und Sträuchern genannt

werden kann, so dafs natürlicherweise alle schattenliebenden In-

sekten der Gegend hier eine Zufluchtsstätte suchen und finden.

Aufserdem sorgen die häufigen Ueberschwemmungen des zumal zur

Winterszeit sehr reifsenden Flusses dafür, dafs eine Menge derselben

aus dem oberen Flul'stbale entfühit und hier abgesetzt werden.

Die Zahl der Individuen, die von einzelnen Arten sich hier

angesammelt haben, ist mitunter erschreckend grofs , zumal an den

') Icli fand Scarites gigas meist unter lialbtrocknfn Kubfladen, wo er

wahrscheinlich kleineren Wistkälern und deren Larven nachstellt.

Berl. Entomol. Zeitschr. XIV. H
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Kriiminun^en des Siromes. wo WeHOiideri« viel Gt>nisl aii^cscliwcinml

zu werden pflei;!. Einer iler {;cinpiiisfeii Küfer ist liier I^nemosl/ie-

ttes compiattatus, Icriier Sclcrum armntuin. J'ormicomu.s rniTnleipen

ni» und pedealris^ Psammodius cnesus und snbulosus. Tnchypiis /7a-

vipes, Auchometius albipes; ^ieieii Falls liäiifig sind Tnvhxjn J^ura/ii,

(.^alathus circtimseplus , Aninra siinitdiu. üeilener Apitlovnis rufus.

Tachys globulus, ytilviroUis. srttlellnris. Clenislen Sluuilhif^eri Scliauf.,

iCuryc/i irn.s cribricoUis, Varhuephorus cyliiiilrirtis und iiuftressus. lA-

iargtts roloraius Kos.. Artitrol'ifis humilis. Lallnidtus prodiiclus Kos.,

l*lal\jlattts tnnurelnnicii.s und (pnrilis, Mimolittnn putit liroltis. fw'eo-

ryssus rarinaitis Kos., Aerapfütus Talpn. I^eucohimiilium elougtiium

FiT.. Tribalus scaphidiformis, Alcmariu unifascialn. Fningria for-

mosa. Oxylelus plugialus Hos., 'i norli zweifelliolle (Uinrhtjnrli%is,

sowie uiclir oder weniger vereinzelt Ocys rufesreus. Hembidium

rectangtdum, Zahrtis piger, Tyrhtis miles Saulc. n. s|). und nr-

maius Saiilc. n. sp.. Scydmneims andidusicus Säule, iiov. sp.. A«-

plectus Karsleui, Cnemeplatiu utropos„ JMoroniHiis disrolor. Calopa

n. sp., Symbioles laltts (neu für Spanien). Monolomu nnv. sp. und

endlicii eine scliötie neue Elaphorera.

unter den vielfach umlierliegenden HoUslüeken fanden sich

Varabus baetirua nud Morien planala in znlilreielien Exemplaren,

seltener Carubus meluncholieus und P/ieropsopfius hispanirus. wäh-

rend beim Zerschlagen von Erdklumpen merkwürdigerweise frisch

entwickelte Stücke der schwarzsammteneu ^«ir/a holosericea Germ.')

(Rumburi Sol.) zum V'orsclicin kamen.

Die werthvollste Aquisilion war aber ein neues Staphylinen-

Ge*ichlecjit neben Sunins mit unvcrhältnirsm.irsig kurzen, vorn stark

verdickten Fühlern, welches ich übrigens für idenli.^irh halle mit

dem von Herrn Dr. Kiaaiz bei Sevilla und von der französischen

Expedition bei (^arthagena gefundenen Slaphylinen - Gescblechte,

welches bisher indessen noch nicht publieirt worden zu sein scheint.

Leider fand auch ich nur 1 Stück desselben in dem vom Meere zu-

rückgeworlenen Slronigpni.st des (iiiadalhoice.

War die Flufsniedcrung verhältnifsmäfsig inseklenreich, so wa-

ren die Berge in Osten und Nordo.sicn um so insektenärmer zu nen-

nen, und zwar nahm diese .^rmiith autrallcnderwcise immer mehr

zu, je mehr man sich von der Küste entfernte. Inzwischen hatte

ich von einer Höhle gehört, die sieh auf dem halben Wege nach

') Im Volksmunde bekannt unter äem INamen bicho oder animaUJo

de lerciopelo, d. Ii. .Saiiiinelthierclirii.
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Velez Malaga in der Nähe eines Küstenwachlhurms. des Toire de

ia Paloma befinden sollte. In der Hoffnung in derselben ßlindkäfer

aufzufinden, unternahm ich, es dieselbe in Gesellschaft einiger Freunde

zu exploriren, fand aber leider aufser einem Slücke der Lilhocha-

ris ripicola Kraal z ') nur noch Ameisen und Fliegen, aber keine

Spur von blinden Käfern. Dagegen fanden sich in der Nähe der

Grotte einige bemerken«werl he Thierc, zumal Asida cincta in gros-

ser Menge und mit ihr Thoriclus grandicotlis und mauretanicus,

C/trysomela baetica^ 3Ieloe purpnrascens, SepiJium bidentalum^ Helops

parvulus, Uellopalhes furvus, Microsilus baelictts., Pandarinus elonga-

/««, Parmena algirica und ein Pärchen von Cyrlonus rotundatus. Von

Spinnenihieren kamen hier ebenfalls zahlreich vor Scorpius occila-

nicus, Taranlula Apuliae, praegrandis und zahlreiche Scolopender, die

überhaupt bei Malaga stark vertreten zu sein scheinen.

Aber auch in der Stadt selbst gab es manche Gelegenheit ento-

mologisch Ihäfig zu sein. So war mitunter der Hafenquai übersäet

mit zahllosen Calundra Oryzae^ welche man wahrscheinlich in den

Magazinen ausgesiebt und ins Meer geworfen hatte, die aber von

den Wellen wieder angespült in geschlossener Phalanx die Hafen-

mauern hinauf und über den Quai weg zu den Fleischtöpfen Egyp-

fens wieder zurückzugelangen strebten. Unter diesen Massen be-

fanden sich seltener auch Gnalhocerus cornutus, Tribolien, SUvanen,

Araeocerus Coffeae^ Carpophilen und andere erwünschte Thiere, so

dafs ich meine Rechnung dabei fand, als ich einen kleinen Anda-

lusier anstellte mir mit einem Staubbesen die Käfermassen von den

Trottoirs abzukehren, damit ich 'das Brauchbare an einem geeigne-

teren Orte heraussuchen könnte.

Auch die Hauswände boten, zumal nach Regenwetter, eine

sehr gute Ausbeute, denn aufser vielen Slaphylinen, zumal Oxyie-

len, trieben sich zahlreiche Hisler, Saprinus, Aphodius granaritts

in Gesellschaft seines Vetters, des für Europa neuen und überhaupt

) Die Gattung Lilhocharis scheint in den Grotten des südlicheren

Spaniens, wo die Blindkäfer ganz verschwindon oder doch sehr zurück-

treten, in zahlreichen Arten vertreten zu sein, denn auch Herr Ehlers hat

in mehreren Grotten der Provinzen Murcia, Alicante und Almeria verschie-

dene, zum Theil neue Litftocharis-Arlen aufgefunden, und zwar meist tief

in Innern derselben. In denselben Grotten fand dieser fleifsige Entomo-

loge noch mehrere nicht blinde Trechus, Tarhy» Focki, Catopt fuscus,

einen winzigen Bythinu» und das blinde Silphinengeschlecht SpelaeocMa-

my$ Ehlerai m.

ir
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erst in oirilgeii Slückeii bekannt gewordenen Intritlaliu llarold. va-

riauM Diill.. Dierhii ilnrold ?i. sp. liier luidier. wäliroiid ioli ^üwl im

i'euliuiii der Sladl einen iwcilen Ainanrurh'niu8 unicr den) Fenster

einer seliünen Mnlaguena »ilzend antraf in Gesellselian des durch

seine selivvur/.saninilenen Liingsbinden so sehr ansge/.eirbnelen. börhst

seltenen Siloues virgaliis Fabr. leb kann also «lerarlige Lokalitä-

ten meinen etwa nachfolgenden Collegen nicht dringend genug em-

pfehlen.

Inzwischen war «las Jahr 1868 zu Ende gegangen, ohne dafs

ich viel von den Wechseirällen und Folgen «1er überall siegreichen

Hevolution /u spüren gehabt hätte. Der Jahreswechsel sollle aucii

mich die Schrecknisse des Hürgerkriei^es kennen lehren, denn am
Neujahrstage wnthele vor meinen Augen der furcblbarsle Slrafsen-

kampf, den die letzte Revolution überhaupt bisher aufzuweisen ge-

habt hat. Die republikanische ßürgermiliz von Malaga widersetzte

sich nämlich einer von der provisorischen Hegierimg angeordneten

Keorganis:ition dieser aus meist sehr zweifelhaflen P^lemenlen zu-

sammengesetzlen Truppe, indem ein grofser Theil derselben, aufge-

reizt von carlislischen Agenten. bcwalVnelcn Widerstand zu leisten

beschlofs, die Sladt verbarrikadirle und jenen furchtbaren Neujahrs-

tag herbeirief, an welchem Malaga von der See und von der Cila-

dclle aus bombardirl und scblielslicb mit stürmender Hand genom-

men werden mufste mit dem verhältnifsmäfsig schweren, beidersei-

tigen Verluste von IHK) To«llen und Verwundeten. Wie uns im

HtUel an diesem Tage zu [\I«illie war. vermag ich nicht zu schil-

dern, man mufs es selbst erleben, selbst hören, wenn die Hohlkugeln

in nächster Nähe eins<dilagen und explodiren. wenn die Fensterladen

und Scheiben des eigenen Zimmers iinler dem Kleingewebrfeuer

zersplittern.

Dieser furchtbare Tag hatte mir begreiflicher Weise alle Lust

geraubt noch länger in dem unglücklichen IMalaga zu verweilen,

und ich bcscliiofs daher mit «ler nächsten ScIiÜTsgclegenheit nach

(Gibraltar abzugchen, was freilich erst am 5. Janunr zu ermögli-

cben war.

In (libraltar angelangt, beeilte ich mich einen Spaziergang auf

den Felsen zu machen, von w«) ans ich mi«"b über meine für die

nächste Zukunft projcklirten Stan(l(|uartiere. Tanger und Algesiras,

orientircu wollte. Unterwegs nahm ich die (ielegcnheil wahr aus

den Reservoirs der Wasserleitung «lie hier verkommenden, vom Re-

gen zusammengeschwemmlen Kaier heraus zu tischen, unter denen

die bellene Asula itujuinnln Ramb., Caraltua Itaelicus, Prialonychus
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baeticus^ Geolrupes inarginalus, Cyrtonus Eumolpus, besonders zu

erwähnen sein möchten. Sonst war die Fauna fast todt z,u nen-

nen, wenn man die in ganz Andalusien gemeinen Ocyptis olens,

Orthonms barbarvs und Licinus silphoides var. abrechnen will, auch

ergab der Kutscher aufser einigen Hallicinen nur Atlalus Ulicis und

ein Stück des hübsch gezeichneten Baridins opiparis.

Auf der Spitze des Felsens angelangt wartete meiner ein in

touristischer Beziehung um so reicherer, gröfserer Genufs. Wohin

das Auge sich aueh wendete, allenthalben breiteten sich die ent-

zückendsten, landschaftlichen Bilder vor ihm aus: im Norden die

schneebedeckten Hochgebirge Andalusiens, im Osten und Westen

die felsige Küste mit ihren zahllosen Buchten und Vorgebirgen,

bespült von dem tiefblauen Meere, im Süden wie mit der Hand zu

ergreifen die maroccanische Küste in weiter Ausdehnung, tief un-

ten die malerische, mit Schiffen übersäete Bai von Gibraltar, und

drüben das freundliche Algesiras, das Land meiner Sehnsucht, klas-

sischer Boden für die Wissenschaft, seitdem hier Natterer, Rambur,

Will, V. Harold und noch so mancher College gelebt und gesam-

melt haben.

Ein zweiler vSpaziergang galt dem Dünengürlel, der sich im

Nordwesten der Stadt nach San Rocque und Algesiras hinzieht.

Hiei' fand sich häuiig Erodius iibialis, Zophosis stiborbicitlaris, Pa-

chtjchile Salzmanni, Pimelia fornicata in kleiner schwach sculptir-

1er Varietät, seltener Isorerus ferrngineus, Ammophlhorus rngosus

und andere Dünenkäfer, während auf den naheliegenden Viehwei-

den Clnysomela diluta, Dermestes sardous, Silones discoideus, Bra-

chinus baetictts, einzelner Lebia pnbipennis und Singilis bicolor sich

fanden.

Da ich nach den Übeln Erfahrungen, die ich in Malaga ge-

macht, gern einige Zeit zur Beruhigung der Gemüther wollte ver-

streichen lassen, ehe ich mich aufs Neue den Andalusiern anver-

traute, entschlols ich mich auf einige Wochen der Revolution aus

dem Wege zu gehen und nach Tanger über zu siedeln. Von Gi-

braltar aus besieht eine fast tägliche Dampfverbindung mit Tanger

durch die Proviantschiffe der Garnison, welche die Festung mit ma-

roccanischem Fleisch und desgl. Feldfrüchlen zu versehen haben,

ich fand also bald eine Fahrgelegenheit, die mich nach kaum zwei-

stündiger Fahrt hinüber brachte.

Meine Befürchtungen, hier auf maroccanischem Boden nur eine

mittelmäfsige Verpllegung zu finden, bewahrheiteten sich durchaus

nicht, denn die Stadt Tanger besitzt 2 französische uud 2 englische
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Hotels, die an Comfort den spanischen Pondas gleich kommen oder

dieselben noch iibeilrcITon. Audi die persönliche Sicliorheil des

einsamen Heisciiden fand ich sclilielslich auf dem Lande viel weni-

ger gefährdet als drüben in Spanien, denn während meines melir-

wöchentlichen Aufenthalts habe ich mir Freundlichkeilen von Sei-

ten der mir bcj;egnenden I^andicute crlabren. ohne jemals, wie so

oft in Spanien, auch nur im iMindeslen angebettelt worden zu sein. ')

Kurz ich habe in keiner Weise zu tteklagen gehabt, so lange Zeit

in diesem auch sonst so interessanten l..ande mich aufgehalten zu

haben, zmnal ich daselbst eine mir noch völlig fremde, ganz aufscr-

ordentliche Inseklenfanna vorfand.

Die Umgegend von Tanger kann man recht j^ut in zwei geo-

logische Bezirke theilcn, nach deren Hodenbesclialfenheil sich auch

naturgemäfs Flora und Fauna scheiden. Westlich von der Stadt bis

zum Cap Sparte! besteht das Terrain, mit Ausnahme des stets san-

digen Küstenstriches, aus feilem Kalk und Mergelboden, und ist in

Folge dessen Flora und Fauna eine überaus maiinichfaltige, wah-

rend im Osten die Sanddünen der Küste bis weil ins Innere hinein

reichen, nur unterbrochen durch zwei kleine Flüfschen, die an ih-

ren Ufern einen Streifen humosen Alluvialbodens angesetzt haben.

Natürlich ist diese Seite an Zahl der vorkontmenden Spccies weit

ärmer, dagegen an Individuen/.ahi fast reicher zu nennen, als der

Thonbodendistrikt. An den Dnnengräsern fanden sich hier Tau-

sende von Lsocerus ferrugineits , Helops pallidiis. I'arfiyrhile Salz-

tnanni, '2 Teulyrien^ IVachyscelis, Annitophlhorua , Phalerien. selte-

ner einige Erodien, 2 Srariles '), 1 Zophnsis, 2 Pimelien. 2 Bra-

chycerus, Leirhenum variegatum und andere mehr. Auch Cicindela

flexuosn und mnioccaua in mehreren Varietäten (log bereits am
13. Januar an geschützteren Stellen zahlreicl« umher.

Die blühenden Büsche von (ienista monospernia lieferten Apion

crelacenm, Cneorhiuiis ludi/icalor, l.itargus co/orn/ti«, Pria palii-

dula Kr. und einige Crypiophngen, während unter Steinen und Aloe-

') Nur um Zündhölzchen, die hier seltm und für den Armen unbe-

zahlbar, bin ich öfters angegangen worden. Bauern und Hirten, denen

ich zuweilen eine Schaclilel dieser Hölzchen scIirnLte, haben mir .tus Er-

kenntiirliki'it oit stundeiil.iiig beim Sti-intinnviilzen Hülle geleistet, nline

jemals einen weiteren I.olm zu l)e;uis|)rurlieii

') Die Sraritet und Pimelien sriieinen liier besonders von den Fa-

denwürmern besucht zu sein, denn ich fand nicht seilen sogar 2 Stück

in einem E.xemplare.
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blältem Adelosloma, Tagenia und in vereinzelten Stücken mebrere

ausgezeichnete neue Thylaciles lebten.

Weit häuHger besuchte ich den westlichen Distrikt, indem ich

uneisleutheils vom Zocco, d. h. dem vor dem Landtliore gelegenen

Marktplätze aus der nach dem Cap Sparlel führenden Lands! rafse

folgte. Auf diesem Wege durchschneidet man zuerst auf einer kur-

zen sandigen Strecke die /ur Zeit noch bcuulzten siädtischen Fried-

höfe, und erst nach etwa 10 Minuten Wanderung beginnt der Kalk-

boden und mit ilim das Gebiet der verlasseneu Friedhöfe, unter de-

ren zahlreichen, verstreut umherliegenden Grabsteinen sich eine ganz

ausgezeichnete Coleopterenfauna verbirgt. Gleich unter dem ersten

Steine, den ich aushob, safs ein neuer blinder Rüsselkäfer, den ich

später als Crypharis robnsta beschrieb; mit ihm fanden sicli an der

Unterseite des Sieins die neuerdings von de Saulcy als Varietäten

zu Anbei und Ghilianii eingezogenen Clenistes barbipalpis Fairm.

und inlegricoUis Fairm., sowie die neuen Tychus miles und arma-

lus Saulc. Ferner erbeutete ich hier in zahlreichen Exemplaren

Scydmaenus prontplus., spissicornis , iuirusus^ conspicuus, Bryaxis

Opunliae
.,

Cossyphus üejeanii und pygmaeus , Brachinus testaceus

Hamb., Ophonus planicollis., Apolomus ruj'us, Dilomus gracilis und

eine ihm sehr nahe verwandte Form, die vielleicht nur das andere

Geschlecht isl; sellener waren die neuen Bryaxis denlivenlris und

hemiplera Saulc, Scydmaenus maroccanus und Helferi var., Ambly-

siomiis manrelanicus, Ptatyiarus manrilanicus, die ansehnlichen

Asida siilcaia, Timarcha rngosa und Anisorhynchns barbarus, eine

Anzahl Achenien und Lat/irobien, Tuchys Algirica, Tychius Ele-

phas Kr., Ptinus obesus und einige andere Arten, sehr vereinzelt

Plalyderus gregarius und alacer. Carabus barbarus, Ceph ennium
bicolor Saulc. n. sp., Tychus Jaccfuelini und Ettpleclus Afer Saulc.

und unter Ameisen ziemlich häufig Faussus Favieri, Merophysia

carinulala Ros. und C/iolovocera formicelicola Ros. Eine weitere

Vierlelstunde Weges brachte mich an einige kleine Feldmoscheen,

in denen die LandleuJe ihre Gebete verrichten und ihre meist aus

Räuchermalerial und Wachskerzen bestehenden Opfergaben nieder-

zulegen pflegen. \n der Nähe desselben deuten alte Mauerreste an,

dafs hier einst ein Thor der alten Tingis gestanden, welche zu

HannibaTs Zeilen eine Stadt von 200,000 Einwohnern gewesen

sein soll, und, wie die zahlreichen Huinen beweisen, in einer Breite

von 3 Stunden sich an der See entlang ausgedehnt hat.

Von hier aus führt der Weg in ein weites Flufsthal, Bubana

genaout, und gebildet durch den Guadlighouth, dem rio de los Ju-
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dios tlcr spanisciicn Coluiiislon. An «Jen Ufern dieses FlnlVcliens

liil'llon sich 7.iililici(-|u> Cliltunivii auf. /iiinal vclutitms, spotidlus tind

eine mir unbekannle, in Kiiiopa wolii niciit vorkommende Arl die-

«er (ialluni;. In dem anf^e.scliwcnnnlen (ienisle feldlen naliiriicli

die unvermeidlichen Uferkiifer llelerothres ^Igerinus und Amöhj-

derus scuLrirollis niclil, doch beüland die JIau|»tmassc der hier vor-

kommenden Thiere mehr ans Slnpfnjliueu, Apliodiinen und ('lypin-

p/iagidiii. Auch eine Lilhononm fand sich vor, die ich indessen

nichl von der Andalusiaca zu unlerschciden vermag, sowie ein ein-

zelner Culaphus rujifrons.

Die jenseits des Fiüfschcns liegenden, sehr fenchlen Ihonrei-

clien Brachfelder zeichneien sich durch ihren Heichlhuni an j;rof.sen

Sicinen aus. die selhslversl.'indlich liöehsl inleiessanle Thiere ber-

gen mnlsten. iJen ersten Sleinliloek, den ich anflioh. liefs ich denn

auch fast vor freudigem Schreck wieder sinken, denn unter dem-

selben scin'en sich die ganze kriechende Thierwelt der Umgegend
ein Hendcz-vous gegeben zu haben. Da fand sich Siagutm Jenis-

soni in wimmelnder IMenge. untermischt mit .S. Dejcmii . Chine-

WitM aznreus ^ Poecilus rufnipciiuls. iiiimidiciis^ Cnlrnr e/o»i^«/tim,

eio Heer von Jijarhinus ariguslattis und teslaceus Hainb., Cussypfms

Dejeauii^ i»jro.s/«/».s, ptigmiieus: da/.wischcn rannten riesenmäfsigc

Tausendfiifse, niiheimiich langbeinige Svolopendtr. sowie einige Sror-

pius mnnrelunicus mit tückisch gehobenem Stachel umher, während
ein Prachlsinck des in «len Aniphibien-Nammluiigen noch iiiifserst

seltenen Hi])|)<>nmolches. Pleuroddes ll'ultli, micli vorwurfsvoll an-

zublicken schien, dals ich ihn ans so ergiebigem Jagdgrnndc ver-

treiben wollte. Indessen ich halte nicht Zeit niieh lange an die-

sem für einen passionirlen Naturforscher so unendlich gcnnfsrcichcn

Sehan.spiele zu weiden, denn hier liielV es vor allen Dingen zugrei-

fen, che die flüchligen Thiere in ihren Schlupfwinkeln verschwin-

den können, was bei der grufsen Anzahl meist neun Zehntel der-

selben gelingt. Dafs ich unter ssolchen Umständen nichl ruhte bis

auch der letzte Stein in dieser ergiebigen I^okalität '2- und .{tnal

umgewendet war, wird nian mir wohl gern glauben, und oft war

ich wirklich in Verlegenheil, wo ich meine Jagdbeute unterbringen

sollte, wenn alle Flaschen und Hüchsen mit Insekten gefüllt, alle

notbdürflig mit Nadeln versrhiosseiieii Taschen mit Lurchen aller

Art vollgcsiopfl waren. ')

') Einst hallt' irli .null versutlit zwii ;ni (5 Zoll laniic Tausrndnifsc

lebend mit nach Hause zu nehmen, fand aber, dafs die Thiere unterwegs
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Da wo die Thalsohle sicli \vicder hebt und der Weg zii stei-

gen beginnt, ändern sich Boden und Fauna nicht unbedeutend. Der

Boden ist hier leicht mit Sand gemischt und bewachsen mit zahl-

losen, zur Zeil blühenden Asphodelen und mancherlei niederem

Buschwerk. Diese Lokalität schien mir von vorn herein zur Blind-

käferjagd wohl geeignet, und da ich durch den Fang der Crypha-

ris bereits versichert war, dafs überhaupt blinde Käfer bei Tanger

zu finden sein würden, machte ich mich ans Werk, mittelst eines

eisernen Hebels die am tiefsten in der Erde steckenden Steine aus-

zuhebein, und nach kaum viertelstündiger Arbeit halte ich auch die

Freunde einen neuen AniUus (Massinissa m.) zu entdecken, dem

bald ein neues blindes Silvaninen- Geschlecht (Typhlocharis silva-

noides ni.) und eine neue Crypharis ({ingilana m.) nachfolgten.

Da die grol'se Mehrzahl der Leser dieser Zeilen noch nie Ge-

legenheit gehabt haben wird, solche interessante Thierchen in der

Natur beobachten zu können, so will ich einige Worte über das

beim Fang derselben Beobachtete hinzufügen.

Sobald man einen Stein umgelegt hat, mufs man sich beeilen

zuerst die Unterseite desselben zu inspiciren, freilich ohne gewöhn-

lich auf der feuchten Fläche das Mindeste erkennen zu können.

Da plötzlich regt es sich vor dem spähenden Auge, ein, zwei Anil-

ins erheben sich wie schlaftrunken auf ihren Vorderbeinchen, au-

genscheinlichst incommodirt durch die nie empfundenen warmen
Sonnenstrahlen, wirbeln mit den zarten Fühlern in der Luft umher,

wenden sich bald nach rechts, bald nach links, ohne noch recht zu

wissen wohin, bis sie plötzlich in verzweifluugsvoller Angst davon

eilen. Der ungeübte Sammler würde sich nun begnügen diese Aus-

reifser zu arretiren und sich dann einem andern Steine zuwenden,

er würde aber so das Beste übersehen haben. Bleiben wir also

noch eine Weile bei unserem Steine, examiniren wir 5, 10 Minu-

ten lang jeden Quadratzoll seiner unteren Fläche, jede Unebenheit,

jede Hitze derselben, und wiederum wird es sich plölzlich regen

in einer vergessenen Spalte, langsam und vorsichtig wird eine Ty-

phlocharis das Köpfchen heben, wird bedächtigen Schrittes sich

nach einer kühleren Spalte aufzumachen suchen, bis plötzlich etwa

ein Gegenstand ihren Weg hemmt , den wir beim ersten Examen

wohl für ein Erdklümpchen oder einen winzigen Holzsplitter ge-

eine Gelegenheit zum Entweichen gefunden hatten. Wer beschreibt nun

meine Ueberrascliung, als ich am andern Morgen bemerkte, dafs der eine

die INacht über in meinem Bette vorlieb genommen, der andere aber es

sich in meinem Stiefel bequem gemacht hatte!
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hallen liaiieii , doi- al)cr iiiiii auf einmal lebendig wird, crül eins,

dann ein zweites Brin liei vorstreckt , nnd nocii iingewils zu sein

scheint, «»h er die nnverniiilhele Störnng veraehlend ignoriren oder

sich gleicIiralU ein anderes PlälKchen suchen soll, wo er ungestör-

ter M'in dolce far niciile wiii-de forlselzen köiineu. Dieses Erd-

klün)p(-hen hat sich als Cr^jfilmria cnt[)ii|»pt . die in erdlarbenem

Kleide ') mit krantpfliart unter der HrusI ztisamniengczugenen Bei-

nen in ihrer Ecke sich sicher und unenideckhar geglaubt hatte.

Uebrigens fanden sich zwei von den vier E\em[>laren meiner

Crypharis ihigilmta in den Sieinlöchern selbst, nnd zwar I Stück,

wie ich schon bei der Beschreibung bemerkt habe, in der Zwiebel

eines Aphodelus. Auch die Auillus fanden sich zur Mehrzahl in

den Steinlöchern selbst, wo sie, sobald die Sonnenstrahlen sie tra-

fen, mit bewunderungswürdiger Sicherheit ihre (iailerien aufsuch-

ten und dann meist nicht mehr zu erreichen waren; Typ/ilocharis

dagegen schien sich fast ausschiiefslich auf die Unterseite der Steine

zu beschränken. Neben diesen Hlindkäfern fanden sich unter den-

selben Steinen ziemlich häufig Dilomus ^rarilis. Srnrilea snjcicolu

Bon., Diiomus cephalvles und ein dem nffaber verwandter (tliorhyn-

chus, seltener Chlaenius ozureus, /Ji//i(ttus litigHauus. Adeloalomu

und einige Pediniden.

Wohl zehnmal besuchte ich diese aufscrordcntliche Lokalität,

und als schliefslicb weil und breit kein Siein mehr umzuwenden
war, halle ich die Genugihnnng an 200 ^fii//H.v und an 70 Typhlo-

charis ihren heimaihlichen Gefilden entrissen zu haben. ')

') Icli lial)H gfluiidi'n, dals du- iit'll<T«'ri Anilin», Svotodipnu$, Anom-

matns, Amaiiruin u. a. «"in T«'rr.iin vorzirlirn , welches vorzüi^lirh tlion-

reicli, ulso Im-II an Farbe, während die dmililt'reii Raymoudieii. Crypfiarii,

Langelandini dunkb-ri'n Lehm- oder huniosenThonsehieferbnden vorzogen,

mit welchem ihre Körperfarbe mehr harmonirte.

') Leider !;inü;en mir einige Sammelfläsrlichen verloren, in denen aus-

ser einer grofsen Anzahl dieser beiden Blindkäler-Arlen sieh norli zwei

Cryphnrity ein sehr profses neues Cephfunium und ein Stück des bis-

her überhaupt nur einmal gefundenen Paumut ülce$i befanden. Ob der

in Tanger wohnhafte Naluralienliändler Herr Gero m in o Oicise die

oben citirlen Blindkäler wiederfinden wird, wage ich kaum zu hofTen, da

er leider sich nicht geneigt fand mich auf meinen Excnrsionen behufs nä-

herer Instruction zu hemleilen. Indessen könnten Liehliaher von ilim so

manches schöne, seltene Thier zu müfsipen Preisen beziehen. So sah ich

bei ihm Curahus Aumoiiti und cyr/irocep/talii», h.laphocern Maitrelanica, Ci-

cindela tucliiona, scliftne Jitlodii und Acmaeoderen und andere gute Sachen.

Die Adresse ist: S" Ü". G eromino Ol eise, natnralista — Tanger

— Naruecos via Gibraltar,
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Ich verliefs nach etwa IStägigcm, höchst gcnufsreichetn Auf-

enthalte den afrikanischen Boden und betrat am 23. Januar in Al-

gcsiras wiederum die spanische Küste, wo ich in der Fonda Ifa-

liana ein den Umständen nach vortrefliiches Unterkommen fand.

Die Käferfauna von Aigesiras kann ich mit gutem Gewissen

als die reichste bezeichnen, die ich noch an irgend einem Orte Eu-

ropas angetroffen, denn hier findet sich nicht allein die grofse Mehr-

zahl der bei Tanger vorkommenden Arten wieder, sondern es tre-

ten zu gleicher Zeit auch eine Menge echt spanischer Thiere auf,

die der afrikanischen Küste fehlen. Der Grund liegt meiner An-

sicht nach darin, dafs das Meer noch heut zu Tage eine gewisse

einseitige Verbindung beider Faunen vermillelt, indem es Insekten,

die von den maroccanischen Flüssen herbeigeschwemmt werden,

mit sich fortführt und in der Bai von Gibraltar wieder absetzt.

Die Strömung aus dem atlantischen Ocean in das Miftelmeer ist

nämlich eine aufserordentlich starke, und zumal bei Südstürmen

wird dieselbe direkt in die Bucht von Gibraltar eingezwängt und

so naturgemäfs hier eine Menge Genist angesetzt, welches das Meer

wohl zum gröfseren Theile an der Nordwestküsle Afrikas aufge-

nommen hat. Auffallend ist jedenfalls die grofse Aehnlichkeit der

Dünenfauna Tangers mit der der Bai von Gibraltar. Isocerus fer-

rugineus^ Pacfiychile Salzmanni, Helops pallichis, die kleine Form
der Pimelia Jornicata ist beiden gemeinsam, während Tenlyria si-

nualocollis von Aigesiras in manchen Varietäten der Maroccana von

Tanger höchst nahe sieht. Ebenso finden sich an beiden Orten

Apion cretaceum, Lilargus coloratus, Cneorhinus ludijicutor auf der-

selben Dünenpflanze, der Genista monosperma, sowie ich auch den

bisher nur von Marocco bekannten Poecilvs numidicus vollkommen

lebend im Meeresgenist bei Aigesiras wiederfand, desgleichen den

bei Tanger nicht seltenen Ditomus cephaloles und ein allerdings

todles Stück eines Scariles {coshdalus Fairm.?), den ich sonst

auch nur in den Dünen von Tanger angetroffen habe.

Meine Sammelthätigkeit bei Aigesiras fiel in die in Südspanien

günstigste Jahreszeit des anbrechenden Frühjahrs, so dafs ich einer-

seils noch früh genug gekommen war um alle Repräsentanten der

W'interfauna vorzufinden, andererseits aber von Tag zu Tage an-

dere neu entwickelte Arten auftraten, was nicht wenig dazu bei-

trug meine Ausbeute zu einer überaus artenreichen zu machen.

Dazu kam, dafs gerade in diesem Jahre das warme Frühlingswel-

ter ungewöhnlich plötzlich und frühzeitig eintrat, so dafs so man-
ches Thier früher hervorgelockt wurde, als es sonst gewöhnlich sein

Entwicklungsgang erfordert haben möchte.
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Die grufseMrlirzalil incinerExciirsioneii richteten sich nach einem

CMgen, mit allrii Korkeiclicn be\vach>eiioii Tiiale. welches in west-

lichci' Kichliiiif; von der Stadt lief in die sof^cnaiinte Sierra de AI-

gesiras einschneidet. Der Weg dorthin fnhri zuerst einen kleinen,

Algesiras dinrIistri'tineiKien Hat'ii hinauf, dessen hiihsch hewachKenc

Uler luiu (ichraiK-h des Slreifiiertes einluden. Das Erj^ebiiifs war

deuD auch in der That ein guter Anfang 7.u nennen, denn es fan-

den sich auf den vcrscliiodonen Ufcrpflanzcn /.uinal Chrysnmela tu-

cidn und palustris in allen Variclälcn, Cionus blttltariae und uu^u-

lutus , Dinuiria ftnlila, DiboUn occullniis, P/tyltotreln vnriipenytis.

proceru. Tliyamis fxnvutn, lateripitiiclnta, liatophila uerata, Apion

stjuumigeruui, Oiioiiis, fiumile. laevirolle, Jlnvofemoralum . Mecinus

circululus und endlich in 2 Stücken die seltene Chnjsomela tas;nu<i

SullV. Unter Steinen laiif^s des Baches war es ziemlich lodt. und

nur eitinial fand ich unter einem Steinhaufen etwa 80 Pheropso-

phus /nspuuicus ') unterniisehl mit einer Anzahl (^'A/afniii« velulinus,

agrorum, vestHus und einigen Stücken der ßfeörin Aiidiilusira

Hamhur.

Nach der ersten halben Stunde ^^'eges überschreitet man den

Bach und j^elauj;! nun in ein weites Thal, welches abwechselnd von

kleinen Korkeirliciiwäldobeu und steiiiijren Halden begrenzt wird.

Unter den vielfach umherliegenden Steinen fanden sich zahlreiche

Verena polilus var. Vandnliiiae Heiche, Siagonti Uejeani und Jeuis-

«Ofii. Aplinu.s (lifiplosor, lirarhinus augustalus und srlopeln, Liri-

uus silfihoides var., Puecilus (luiidricoüis, creualus. infuscatus. Ste-

tvpu.s gl(tho,su.s. Apoloinus rufu.s. C'ossypfius llnff'nutnnseggi, Dejeani.

incoslutiis. piiniiiiieuM, Calcar e/ougatuin. seltener Amblynlomus tnau-

retauirus, Scariles hesfiericus . Ilarpidus punrtulohlrialus und tiicu-

lus, Carahus baelicus und meUinr/iolicus , Brac/iinus tesluceus, lile-

chrus glnf/rntus, Charopivrus punrluleHus und fuveotnlus, Ariaius

cltjpealus, Oliurlnjncltus aff'uber. Clenistes Anbei und (ihilianii. Ty-

ehna miles n. sp., Scydmaenns Kraalzi Säule, n. sp., in/nw?!«, Hel-

') Ich fand liier Gelegerdieit die inleress.inte Bfobachtunj; zu machen,

mit welcher l"cherles;unL; die Schlangen zu Werke gehen, um diese Kä-

fer unbesrhadrt ihres ätzenden Dunstes zu berüclcen Zweimal benbach-

tete ich, wie eine schöne Natter (Tropidotiolm riperinus) einen dieser Bora-

hardierkäiVr am Kopfe erprilT und so lan';e scliiillelte. bis er seinen Dunsl-

vorralh völlig entladen hatte und sie ihn nun unbehindert liinunlerwürRen

konnte. Diese Beobachtunj; ist um so interessanter, als man bisher all-

gemein annahm, dafs diese Watter sieh fast aussrhliefslirh von Wirbel-

thieren nähre, und Schlangen überhaupt nur im drinsiendsten Nothfalle an

Kcrblliieren sich veriiriffeu.
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yeri, mehrere Plinen, Rhylirhinus dilatalus, Paederus cephaloles.

mehrere Achenien, Sttnius und andere Staphylinen. Vereinzelt ka-

men vor Acinopus giganteus^ Carabus Dujouri^ Bradycelltis lusila-

nicus, Ptatytarus mauretanictis und gracitis , Aristus capito, Dys-

chirius fulvipes, Tachys algiricns, Oedichirus paederinus. Procirrust

Mecognalhus an nov. genu><, Scydmaentis Aleides Säule, n. sp.,

Bythinus peninsularis Saulc. n. sp., Colon murinus, Acalles

ptinclalicollis, tubercidatus und eine neue Art, Arthrolips hitmilis,,

Moronillus discolor, Hypera fallax und anstera und Silones hispa-

nicus All. D. sp.

Ganz andere Thiere treten auf, wenn man in eines der Eichen-

wäldchen eindringt. Unter loser Binde findet sich hier Brachyde-

res pubescens in sehr zahlreichen Exemplaren und mit ilim einzelne

Hetops coriaceiis, Cardiophorus bipunclatus und ulcerosus, Slyloso-

mus ilicicola, Lebia rufipes uud die seltene Singitis bicolor, wäh-

rend man von Ginslerbüschen Goniociena litura ui»d uegrota sowie

einen neuen Strophosomus abi<lopft und an feuchteren Stellen zahl-

reiche Mastigus palpalis umherlaufen.

Weiter hinauf krümmt sich das Thal nach Südwesten, und man
gelangt zu einem uralten, wohl noch aus der Römerzeit herrühren-

den Aquäduct, welcher das Thal in seiner ganzen Breite überbrückt.

In der Umgebung- dieser Wasserleitung wird das Terrain sumpfig,

und mit dem Sumpfboden tritt auch ein echter Sumpfkäfer, der

Carabus melancholicus, zahlreich auf, während unter Steinen Chlae-

nius virens , Dilomus gracilis, Aristus sphaerocephalus , Liloborus

planicoltis, Heliopalhes Ibericus und seltener Melyris grumdata,

Ophonus hispanus, Acinopus megacephalus , Alex'ia pilosa und an-

dere mehr sich finden. In einzelnen Stücken erbeutete ich hier

auch don für Europa neuen Prislonychtis muuretanicus, Pseudolre-

chus mutilatus Ros., einen neuen Acalles und ein sehr kleines Stück

des Platyderus gregarius, während mir eine Colonie der Atta ca-

pitata 10 Merophysiu carimdala, 60 Cholovocera formiceticola und

250 Oochrotus unicolor, uud eine andere der Oecophlhora pallidida

2 Scydmaenus hospes Saulc. n. sp. lieferten.

Der Wasserleitung gegenüber öiFnet sich das früher erwähnte,

dicht bewaldete Gebirgsthal, nach welchem ich mit besonderer.Vor-

liebe und besonders häufig meine Schritte wandte. Aufser den thcils

urallen Korkeichen fand sich hier eine reiche Vegetation von man-

cherlei Ginsterarten, Erica arborea und ähnlichen biischartigcn Pflan-

zen, während die dichte (Vloos- und Laubdecke, die den Fufs der

Gebüsche deckte, zum Gebrauch des Siebes einlud. Beim Abklopfen

dieser Büsche, zumal der eben in Blüthc stehenden mannshohen
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Ericen, fand sich in grofser IVIeii^c Altalus UUcis, etwas gelieiier

der in den Snnunlun:;cn noch wiMiig vcrbreitele Cryplocephalus li-

neellus SullV. , Siroft/wsomtis sagilla Scidl. n. sp. und eine iwoilc

neue All dieses (ieiuis, ferner einige Jiletigelhes, ColaspiJea uUida.

ein l*/tilorinum und einzeln Sosfnla ligrina L. Weit ergiebiger

zeigte sich noch das Aussieben des faulenden Laubes. Da fanden

sich ein neuer Cnlops. Shjp/ilu.s iiuguicntavis in grolser aulTallender

Varietät, Trichotiyx Lrevip etm is Saiilc. u. s\).^ Ut/lhinus ibe-

ricua 8aulc. n. sp., seltener Bylhinus penhisiilmis n. sp., ScyJmae-

nus Helferi var. und in einzelnen Stücken der zierliclie Psela-

phtis Atgesiranus 8aulc. u. sp., Furonns H tspatius Sanle.

n. sp. und der durch 4 gelbe Flecke ausgezeichnete Trechtu Diecki

Putzcys u. sp.

Unter Steinen fanden sich vereinzelt ein noch zweifelhafter

Hnpiodertts, Orlhotints hispatiirus und reclaugnlus Fairnt. (für Ku-

ropa neu), l'latyderus l'uillefroyi m. n. sp. . eine sehr schöne Va-

rietät des PI. dilalatiis.1 bezüglich ru/icolUs (var. Algesiranus m.).

Amara ferviila Co(j., Asicla lucluosa Kos. und Calhormiucerus cur-

vipes Woll. An den allen Eichen war aufser Ilelops coriaceus,

Adelocera carbonaria und einigen Cardiopfioren wenig zu iinden.

doch fing ich nnler vielen todicn auch ein lebendes Stück des noch

nicht aus Antlaliisien bekannt gewordenen Culusuma sycup/ianla und

an einem von Wespen bewohnten liaunistumpfe ein uulfallend grofses

und inalles Stück iics Amorphorephalus coronalus, das vielleicht bei

gröfserem Vergleichsmaterial als spccifisch verschiedene Art sich her-

ausgeslclll haben würde '), doch konnte ich leider die Lokalität

nicht weiter ausbeulen, da bei dem Versuche, noch mehr Rinde

loszubrechen , die erzürnten Wespen über mich herGelen und mir

Gesicht und Hände so grausam zerstachen, dal's ich froh sein mufste

eiligen Laufes diesen rücksichtslosen Gesellen entgehen zu können.

Auf dem Rückwege bcrührl man nochmals die alte Wasserlei-

tung, doch bog ich gewöhnlich in ein nach Südosten sich ölTncndes

Thal ein, in welchem unter leichl aufliegenden Steinen die in den

Sammlungen noch sehr seltene Siugilis soror ziemlich häufig vor-

kam, und in ihrer Gesellschaft lAlbophilns cordalns, der zierliche

Ilelops wacellus Kraatz n. sp., Colon murinus und andere Seltenheiten.

Aach lagen hier zuweilen /um Trocknen aufgehäufte ReisigbündeL

') HcrrEliliT» .ms Cartnf^eiiii srlircilil mir so cIm-ii, ilafs vr ein hal-

bes I)ut7,«-nd .4inorpfi(H-fp/inliit versrliinlcner Grüfse auf dem ^Ve5^e von

Tarifa nacli Alpesiras bei Ameisen nngelroflTen habe, icti werde also Ge-

Irgealieit haben iiocli einige Stücke zu vt rglt-iclien.
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die ich sorgfällig über dem Schirm ausklopfte und dadurch eine

grofse Zahl guler und theilweise neuer Käfer, zumal Citrculionen

erhielt, unter andern Coenopsis If^alloni. Caihormiocerus n. sp., Tra-

chypftloeua n. sp., zahlreiche Apionen^ Misolamptis gibhulus, Helops

ophonoides Luc. '), Lathridien^ Cryplophagen und andere mehr.

Am Ausgange des Thaies trifft man die von Tarifa nach Alge-

siras führende Strafse, die man nun verfolgen kann, da die von ihr

durchschnittenen Felder gleichfalls sehr ergiebige Lokalitäten sind.

So fand ich hier unter Steinen die beiden Siagonen in unglaubli-

cher Anzahl, dazu Chlaenins chrysocephalus , Brachinus angustaltis

Dej. (^Andalusiens Ramb.) zu Hunderten, sowie etwas seltener Bra-

chinus baeiicus, ieslaceus und glabratus Dej., vereinzelt Poecilus

baelicus, decipiens, cupripennis, crenulalus und viele andere der be-

reils oben als unter Steinen vorkommend erwähnten Arten.

Nächstdem waren meine Ausflüge am häufigsten nach dem im

Norden der Stadt gelegenen sandigen Küsfendislricle gerichtet, der

einige vortreffliche Lokalitäten aufzuweisen hat. Der Weg dorthin

folgt zuerst der nach Sau Rocque führenden Landstrafse und biegt

dann rechts ab nach dem unter den Namen „los Pinales" in Alge-

siras bekannten Pinienwäldchen, einem entomologisch klassischen

Boden durch die interessanten Funde Dr. Will's, von dessen Sam-

mellhätigkeil mir einige alte brave Algesireuer noch so Mancherlei

zu berichten wufsten. Die erste dankbare Lokalität sind auf die-

sem Wege die Aufsenmauern des nur wenige Minuten von der

Stadt entfernten Friedhofes. Von diesen konnle man die hübsche

LHhonoma Andalusien zu 50 und 100 Stücken ablesen, während

beim Ausraufen der die Mauern einfassenden Kräuter mancherlei

gute Melasornen und Carabicinen zum Vorschein kamen. Nächstdem

waren die üppig bewachsenen Wegränder der Landstrafse selbst höchst

beachtenswerth. Unter den breit auf dem Boden aufliegenden Blät-

tern verschiedener krautarliger Gewächse verbargen sich Ceuforhyn-

ehus Andreae u. peregrinus, Cneorhinun n. sp., Caihormiocerus n.sp. (?),

Phylonomus pardalis und Deyrollei Lap., und vor Allem ein sehr

interessantes neues Geschlecht aus der Gruppe der Oliorhynchiden.

Auf dem Wege selbst in den von den die Strafse ziehenden Eseln

hinterlassenen Andenken lebte es von Onilis Ion und Olivieri,

Aphodius lugens und luridus, während unter naheliegenden Steinen

bei Oecophlhora pallidula Merophysia carinulala und Paussus Fa-

vieri, und bei Aphoenogaster senilis einige Dinarda nigrifa, Sunius

') In Europa wohl noch nicht gesammelt.
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lalu* und Adeloshnna sitlrdhun air/jilielToii waren, lel/.tcre al)rr

wolil nur zuf.'illi:; in (Jescllscliall dieser Ameise.

Unweit einer klein(*n Slrafsenwirllisrliaff biegt ein Kufspfad

rechts ab. der über weile Viehanger nach dem erwähnten Pinien-

wäldclien fiibri. Auf diesem Pfade bemerkt man zuerst einige Was-

serlaclien. die /-um NN assi-rkäfcrfang einladen. Hier linden sich un-

zählige l'attius hyätohnttti Kies., Berosus hispnnicus und aerirep»,

jAiccopItUits leslatcus. Ihjitrojwrus xnnlhopns und ^eminus, seltener

Ochlheiins pnnctnlus . mehieie litjilrneneii,, llytharhus au^ustalus,

Ihjdroponts mpriilionaliti und birar'nuttns. At^nhu.s diilxjinus und rhiil-

conulxis^ I/yilru]j/tilns pislaceus u. a. in. iSäi'hsldem \varen die V ich-

weiden mit einer Hcihc interessanter Dungkäfer belebt, zumal von

deolrupes I\Innnts und liypnrriln, Huhns hison, Cvpris /lispnntis,

Aphodius sctj/jalnrum und tiueolalti.s und Otil/iophagus fximilus : ein-

zelner fanden sieh (jleotrupes HoJJ^mannseggi, Bubas bubalus ^ On-

Ihophagus hirlus. mafgitidlis. piinclalus, mililneiis. Aphodius lersxis

und Perezi llaruld n. s|i., Tarhinus pirlus und endlich ein Pärchen

unseres hein)atbli('hcn deolrupes Tijphoeus. ')

Nach kurzer Wanderung erreicht man das Gehölz und mit ihm

den Dünenboden, dessen Fauna natürlich durchaus von der seiner

Umgebungen abweichl. Hereils Knde Januar flog hier Citindeln

maroccuna in allen Varielälon bis zu der sciiöiien feuergoldcnen

fareUensis und mit ihr seltener Cicindela ßexuosa^ die auch erst

Anfang Februar zum Vorschein kam. Auf dem lockeren Sande lie-

fen nächsidem zwei Timarchen, Pimelia mnura und foitiicata var.,

einige Erodien und in einzelnen Stücken die seltenen Dermesles

/AoracifHS, Silones virgnlu.s und niger All. (letztere für Kuropa neu)

und Adimnnia Unngi, während bereits von Kude Jarmar ab in «len

späteren Nachmiltagsslunden Melotonlha papposa zahlreich um-

hcrnog.

Auch das Streifnclz lieferte manche gute Sachen, wie Cocri-

uella liftiren Ol., einij;e vSlücke des neuen Xennslroniiyhi.s iniurn-

Ins Kiesw.. Crepidodera venlrnlis , Oieslin Aiid(tlusira .MI.. Byd-

nobius andahisicus m. n. s[).. während in Schwämmen zahlreiche

Bolelobien und l,\jvoperdiu(i Itovistae in sehr dunkler Varietät, sowie

') Ich cntsiritip niirli gpicscn zu liahrti, d;irs Herr Fairni.iirr küri-

lirh rinc dtui 'ryii/iiirii» und Moiinix ii.ilif.slclirndc Form .ms And:diisi«-n

als neu»' (ieulnifirx .\rl licsclirirltcn ludic, d.i mir .ilior tut Zril <lic Bc-

srhr»"ilnin!; di-rspIlHii iiirlit vorlicj;!, so kann i( li niclil .«i.Ti^cn ob meine

Tliiere zu dieser Art gehören.
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unter umherliegenden Cactussliimjifen Eumicrus promptus und ma-

rocranus Saulc, als für Europa neue Thiere, und ein einzelnes

neues Elylrodon als besonders erwähnenswerthe Vorkommnisse er-

solieinen.

An» Meeresstrande selbsl fanden sich die meisten der von Gi-

braltar beieits citirten Dünenkäfer wieder, und aufserdem noch fo-

chxjchile bijida., Tenltjria sinualocollis nnd emarginala^ einielu Pen-

Ifiicus thoracicns. Opalrum lugens und ein mir noch zweifelhaftes

Sclerum, das vielleiclit auch durch das Meer von Afrika her impor-

tirt sein mag.

Der aufserordentliche Heichthum der Käferfauna einerseits und

das liebenswürdige Entgegenkommen der braven Aigesirener ande-

rerseits, die mich mit grofser Herzlichkeit in die Kreise ihrer Fa-

milien eingeführt und mir die seltene Gelegenheil verschafft hatten,

mich an den harmlosen Freuden des spanischen Carnevals und sei-

ner fröhlichen Maskenscherze im weitesten Maafse zu betheiligen,

hatten mir Algesiras so werlli gemacht, dafs ich mich schliefslich

nur njit herzlichem Bedauern von dem gastlichen Orte zu trennen

vermochte, und als am 20. Februar meine zahlreichen Freunde mich

zu dem Schilfe, welches mich nach Cadix bringen sollte, geleite-

ten, vermochte ich nur schweren Herzens ihnen auf ewig Lebewohl

zuzurufen.

In Cadix angelangt, hielt ich mich gerade nur so lange in die-

ser Stadt auf, um auf einem kurzen Ausfluge nach dem vor dem

F.aiidlhore sich ausdehnenden Dünengürtel <iie hier häufig vorkom-

menden Tenlyria gadilana, Eroditis latus Sol., Zophosis suborbiru-

laris, Scariles Pohjphemus, Silesis rulilipennis und aufserdem einen

hübschen Cneorftinus, einige "20 Stück einer kleineren F'orm des

Geolrupes Momus, sowie eine Anzahl Puppen der hier auf Gcnista

unendlich häufigen Gnstroporhn Loli mitzunehnun, denn schon am

29. Februar brach ich nach dem naheliegenden Puerto Satila Maria

auf, wo ich 14 Tage zu verweilen beschlossen halte.

Da diese Lokalität bereits von der deutschen Expedition im

Jahre 1865 besucht und über deren Ausbeute am and. Ort. durch

Herrn v. Kiesenwetter Bericht erstattet worden ist, so begnüge ich

mich nur meine interessantesten Funde aufzuführen. So erbeutete

ich vor Allem in den südlich der Stadt gelegenen Lagunen einen

schönen neuen Pogonus (alrocyanus m.) , ferner Fogonus ßavipen-

nis., riparitis, liloralis, gracitis, chaicetis , smaragdinus 'Wa]l\, Jili-

formis (letzleren in Löchern in Gesellschaft des Daplus vittalus), Dys-

Borl. Bntomol. Zeitscbr. XIV. 12
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rhirius tiinrroderua, Aniaodarfyhts heros, llnrpnlug neglerhts. Bryaxi»

/lipi>onen.\is Saiilc. tleterorertts rurlun und einif;o ///*'*/*uä- Arten.

In den Dünen westlich der Stadt sammelte ich (elonia femo-

rata, einipe todlc Klajthnrera Redenui. Silottes fiisroideug und Meftt-

Vtfer\ in alten VVcinrcheii: Ajmte hirnnritlatn und Sinnxyloti (w/eti-

iniuni, in Wasserlachen ttydrnporus iiifiriceps Schaum und baeli-

niR. ') Etwas mehr vom IMeere entfernt in einem PinieiiwäUirhen

fand sich in einigen Exemplaren der seit Hedeau nicht wieder aus

Spanien l)ekannt gewordene Chtaenins ryaueua. ferner der für Eu-

ropa neue Cnlnihns opacus Luc, sowie auf einem henachharten

Viehanger ttuhas huhnhis in zahlreichen Stücken. Auch das Streif-

nett ergal) manches gute Tliier. wie Xruoshniii^ytiis Iruttrnlus Ksw.

n. sp.. Spprm(>p/in':;iis vdriolofin-fniurtntiis. Hmrltus ninrinn« und /o-

veolalux. Drilus fnga.r, Af^iipanlltia Asphodeli. Cjyptorpphnhi.% grn-

vidns. Rdinnomnrphn (Viry.vnn/Afrn», Vlertroxrelis meridionnlis. jtro-

ceriihi. lifjiali*^ Aplentpedd rilinfn. Thyumis rftliln. bnllolne. pti.siltn.

parvtiln, lateralis, l'sylliodes affinis. pdllidipeuins. l'hyllotreln prO'

rern. Meliirelhes Erirhsnni nnd rolimdirollis. während unter Un-

krauthaiifen flypera fttsmfn, Deyrollei Cap.. SHonps disroideiu und

genirulfiltis iMols.. Histrr rnrhnuarifis, Snprimts serripex, metnUesrens

und eine vielleicht neue Art. Aeraphitus Inlpa, Cnrtiraria ditlin-

gnendn. Vrin palliilula und ein sell)»t der Gattung nach zweifel-

hafter neuer Cryplnplmf^ide zu finden waren.

Nach i\cu henachharten Orten San Lucar und Puerto Real

maclife ich gleichfalls einige Ansllüge. Die Umgegend des crsteren

orgah aufser einer Anzahl Arien, die ich bereits bei P. S. Maria ge-

sammelt halle, wenig IJenterkenswerlhes. wie einige Rhyssemuit al-

l^irinis. Ammnerius eleraltis, Ap/iodiiis Vdvians, i)iodyrhytirhus au-

/ilriarux (wcdil neu für Spanien) und Drilus flavescenn ^. (^, Bei

P<»rt Hcal hingegen war die Ausheule günstiger, denn ich erhielt

nicht nur eine Menge guter Salzkäfer. Cleouns roennl/ila und al-

lernans. sondern auch von jungen Pinien lirarhyderes ovipenni« und

f!;riiifsrens Fairm.. während ich von Blumen zumal Lolmtiyx ae-

tiPtis , Apinn Prrrisi . niiiiuslnliitn. .<;(yfaim»^rrj/m. Limonii . ('i/mne-

Irini /lirnlnr. Ti/rhitts (irgrtifnhis. .s»Vf»fi//ro//i.«, Syf)ine/> allalirvs. ei-

nige Malachiden und Dasytiden streifte.

') In dii'scn li.irlien enlderlilp irli auch die f-arve des srlion von

Taillier «Twülinleii l'leurudrlet W'nllli, die in .illen Allersslufen iiiil dem

vollLoinmenen he|ilil 7iisaniinenlelile. Diese Larve enfspriclil in der all-

gemeinen Körperioim derjenigen lies inexicanischen Amfilyttuma Axolotl.
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Da ich das Osterfest in Sevilla verleben wollte, verliefs ich

P. S, Maria am 13. IMärz, ohne eine nach dem wohl docIi nie en-

tomologi>ch heimgesuchten Huelva projektirte Excursion unternom-

men zu haben, deren Ausführung ich al>er späteren Reisenden drin-

gend empfehle.

In Sevilla vervreilte ich 16 Tage, doch habe ich verhälfnifs-

mäfsig wenig entomologisch gewirkt, theils weil das Weiter wenig

günstig, theils weil das Osterfest mit seinen glänzenden Processio-

nen und sonstigen Fesilichkeilen einen belräclitliehen Theil meiner

Zeit in Anspruch nahm. Ueberdies begann meine Gesundlieit so

ernstlich zu wanken, dafs mir oft die nölhige Kraft zu anstrengen-

den Touren fehlte.

Trotz,dem excursirle ich mehrfach na<h dem auch von der deut-

schen Expedition besuchten IJiij^el nicken von Castillejo. fand Pa-

radrilus wieder, sowie aufserdem den seltenen Xenoslrongyhis Dey-

rollfi'i, Calosoma indagntor und einige Stücke dei' neuen Aphthona

bruuueipes All.

Auch den in H. v. Kiesenwettcr's Reisebericht erwähnten Lehm-

tömpel besuchte ich öfters, und sammelte aufser den meisten der

von demselben citirten Aiten noch Zuphium ftlens, Colaphus Du-

fouri, einige Pelohius llermanni. Hydroporus canalicuUüus und He-

lophorus hilermedius.

An den Ufern des Guadalqnivir fanden sich Heleroderus algC'

rinus., Silesis rnfilipeiinis, Aphodius trncidalns Har.. Parhnephorus

impressus und cylindiirns
.,
Dyschirins punctaftis^ Carabus baeticns,

Saprinns delersus. Tribalns scaphidiformis und in wenigen Stücken

auch das schön rothgcihe, für Europa neue Scaphlsomn Ponpillieri.

Reiche, von welchem man bisher wohl überhaupt nur sehr wenige

Stücke kannte.

Die Pappeln und Weiden unweit des Stromes ergaben Elesrhns

scanicus. einen Dorytomns und Polydrosus inlersfitialis. die Wie-

sen und Wegränder Leptopalpus rosiralus (auf Centaurea calci-

trapa), Cneorhinns spec. , Cleonns bremrostris. Baridins pros/nfis,

nilens var. , pirinus, mprirostris , rhlorodius . Tychiifi signaficoUis

Chevr. (neu für Europa), Cenlorhynchus quadridens . iibialis var.,

lencorhammu . stjuanmlatns^ squamulosus , malachitir.us Chevr., me-

lanostictus , Apion gracilicolle. fulviroslre. rnrduorum, Lixus an'

guineus. snperciliosns, algirus., I^nrinus mixtus Cap. n. sp.. Bruchna

signaiicornis, picipes, sicnltis
,

pusillus, Ulicis . Cassida lala und

depressn^ Thyamis tantula, membranacea^ jnncicola. aenea, Plectro-

scetis conducta^ chlorophana, Phyllolreta variipennis. Aphthona hi-

12*
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laris 1111(1 inriolnsn. wälirond im Dünger Aphodius scybularhu, Hy-

drorhaeris. snIeUiles llibsf.. vnriana Duff.. Corynetes defxniclnrttm^

Onl/iofihn^iis coenobita und metilaeus tnolir oder vTPDi'gor liSufig

vorkariiPii.

Am 30. Muri setzic ich ineino Reise nach Cordolia fori . wo
ich. wenn auch körperlirli leidern!. ciniirc recht cr^^ichige Kxcursio-

iien in die Sierra de Cordoha iinternahin. Trolzdcrn ich ein«'n ^Mo*

ii.'U friilicr hierher kam, als die deutsche Kxpedilioii im J;ihre 1865,

fand ich doch hcreils die Eichen in voller Hliithe und überhaupt

die Flora und Fauna eben so weit vorgeschrilten, als sie danials

Ende "Mai atijjelrolTen war. Meine Ausbr-ule war in Folj^e dessen

von der jener Herren wcni^ verschieden, doch erreichte ich durch

Aussieben von Blällern und faulenden Pflanzen noch einige Psela-

pfihlcn und Sriiftnuietndcn . wie litjf/iiuus ifterinis Saulc. und pen-

iusttlaris Saide. Cleiiistes Audnlii.s i cus Säule, n. spec, Scyd-

macitus Cti I dn/iatiti s Saulc. n. sp. . (^ef)fi eimium pygmneum
Saulc. u. sp. lind Faronna hispauus ') Saulc. ferner Chideva an-

i:;uslirollin Kraaiz n. sp.. grarilia Kraalz n. ap,, velox,, praerox. no-

Inlirollis H.iiid und viele Mid-nftcplus. Aufserdem erheulcle ich

noch in cinij^eu kleinen, zum Tlicil wohl künsllichen Höhlen den

Pristonyrhxis Polyphemus RamI»., der. wenn richtig liestimml. kaum

speeifiseh von hnelirns verscliieden sein dürfle.

.Auch durch Slieifen erhielt ich manches Gute, wie Colon emnr-

ginnluni Kos., eine Aitthaxia, Eintniorera Ditfonri. ilyihra taxicor^

uis . Irisligntn. ryihtdrirn. Crypiorefthnhts Ftninburi und grnrilis.

lirnrhydirp.s oripptinis. Orrhcsles Irirolor und irrotdlus, Ceitlhorhyu-

r/nis int ersei o.sus. tnirnns Br s.. tiiialis var.. Ditrki Bris. n. sp., Äi-

loups piiuriit olli.s, I\1eriims Jxliforittis^ Phyllolreln pnerilaceraa. Aph-

Ihnnti hilnri.s, Tfiynwis Lyrnpi und die äufsersl seltene sublerlucetis

Foudr.. /idttinnmnrpbn .'Mfilbtwsi. Sphnerfxltrntn rubidn u a. m.

Da ich das hai liiäeki^c IMaf;eiilei<len. an xvelchem ich l.iltorirle. für

eine Fol};e iles warmen Klimas liiell. beeilte ieli mich. v<>u(\»rdol»a weg.

nach dem höher und kühler j;elei;cnen Cianada zu kommen, in der

llotl'uiiiii;. Ii'ei BcNseruiif; und Heilung zu rinden. Kaum war ich aber

angelangt, als mein Leiden sich so verschlimnierle, dals ich bettlägerig

wurde und schlief^lieh mein Ende täglich erwartete, da ich bereits

5 Tage nicht mehr vermocht halle, die geiingsic Nahrung bei mir

711 helialtei). Nur der aiifopfeniden P(lci;e der Dienslholen meines

NVirlhshauses (casa de pu|)ilos. calle de parragas No. 7) halte ich

') Das betreffende Exemplar ging leider unterwegs wieder yerloren.
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es zu danken, dafs meine Natur allmälig wieder daran gewöhnt

wurde leichte Nahrungsmittel anzunehmen. Als ich dann endlich

wieder so weit war, dafs meine Kräfte mir erlaubten aus/.ugehen,

konnte ich natürlich nicht mehr daran denken, gröfsere Excuisionen

zu unternehmen, und mufsie mich damit begnügen, mich alltäglich

nach dem Alhambragaiten zu schleppen, um dort wenigstens im

Waldesschatlen minder anstrengende Sammelversuche zu machen.

Mein gutes Glück liefs mich denn auch einen leidlichen Ersatz fin-

den für das, was ich draufsen versäumte, denn ich entdeckte hier

beim Aussieben alten Laubes ein neues Pselaphiden - Geschlecht

neben Bythinus. den Decatocerus Alhambrae Saulcy und

mit ihm einen wahrscheinlich gleichfalls neuen Catops, während

die zahlreichen blühenden Schirmblumen mir Haplocnemus, Dasy-

tes, Philotinum und Anlhobium, sowie einige Ginsterbüsche ganze

Schaaren von Tychius sparsuhis und einen mir noch zweifelhaften

Brachyderineu lieferten. An den Aufsenmauern der Alhambra fan-

den sich ferner noch zahlreiche Asida Ctemenlei Perez, Mastigus

patpalis, Tentyria inodesla., eine Silpha und Calops coracinus, wäh-

rend auf niederem Buchen- und Eichengestrüpp Bataninus ochrea-

ius, Brachyderes ovipennis, Orchesles ferrugineus, Apion scuietlare,

difßcile und nigritarse, sowie Orsodacna hiimeralis vorkamen.

Nachdem ich ein wenig wieder zu Kräften gekommen war,

reiste ich am 17. April über Loja und Antequera nach Cordoba zu-

rück, ohne die ersehnte Sierra Nevada anders als aus der Ferne

gesehen zu haben, doch hielt ich mich unterwegs wenigstens einen

Tag in Loja auf, wo ich im engen Flufsthale des Jenil zahlreiche

Uferkäfer sammelte und von Blumen Urodon atbidus Küst., Bru-

chus mtirinus und picipes, Phyltotrela corrugata^ Aphlhona nigri-

ceps, Ceulhorhynchus fallax und libialis var, aut. u. sp., Meligelhes

Crolchi Bris., rolundicoUis Bris., Dasytes terminalis und Anlhictis

versicolor Kiesw, streifte.

Auch bei Cordoba machte ich noch einige Escursionen in die

benachbarten Berge, die trotz der durch trockene Witterung sehr

zurückgegangenen Vegetation noch recht lobnend ausfielen. Das

beste Stück der Ausbeule war der neue Anillus Cordubensis m.,

der sich in einem zur Zeit trockenen Wasserlaufe unter einem tief-

liegenden Steine vorfand, leider aber unicum blieb, weil einfach auf

eine halbe Stunde im Umkreis kein zweiler Stein sich fand, der an

seiner Unterseite den für einen Blindkäfer nöthigen Feucliligkeits-

grad halte aufweisen können.

Unter einem andern Steine fand sich eine äufserst seltene Form
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des Carabua helluo, der Carnftufi (tougeleti Keiche. Ifinei der iiiclil

iiiilider solleiie l'lahiflci us Sai-zi iiiid ein (ffi/ionus liniiiimlli.s li.iiiib. ')

Aurscrdcin sind als iiileressJuil«', iiiolir «»der ueni-er tiiitilige

Vorkommnisse iii erw.llinrn: Hhiintrofrus ßavicans^ Meloe mnjnlis,

Ultylii/iitius (lilalnlus , ein«' 7'eitlj/f in . «-in Sejiidiuin und vor Allein

beide (fcsrlilcrliler des ebenso slalllielien als kuslliaren i.ucnnus

ßatbarossa Fabr.

Adt'li am (in.i(hil(|iii\ ir saninnlle icdi einij^e fjiife Sachen, znn)al

llog iMtlnUnilliu hylnula ( barp. um die iMillaf;szeil in sebwarnien-

der Meute *), während an den AniVenmanern des Kriedholes Yy-

chius Elephna Kr. in zablieicher (jesellsehafi itiil Tyrhius hordei

und Asidn costulaln (an porralu'!) /u finden war.

Diircb einen /nfall winde meine Absiibl. in einer Tour von

Cui'doba naeb (Madrid /u reisen, dahin ab';eandei't. dafs ich bereit»

in Aranjiiez die Bahn verliefs um liier noch einen Tag über %u sam-

meln. Indessen war ich. als ieh mil dem !Mori;en^rauen des '22slen

A|nil in dieser SladI anlangte, von der aiislrengendcu Nachlfabit

so er.sciiöpfl , dafs ieh nur in der nächsten Nähe des Schlosses ei-

nif;e Bii>ebe ab/.iiklopren vermorhtc, die mir einen P(»lydiosus,

P/iyHobius titfjtr(7iii/'er Chevr. , Ctniialiis suuvis, viele ßt'attnpftyes,

SrymniiM und Aulhirus lieferten, während auf den nahen V\ ieseii

cinij;e Kölsiliersl riebe Ceutorhyurhus neneiroUis. coarctalus. picilar-

sis, Anuturotiin hisfjnna, PaylUodes cuprea und einige andere häutige

Blumenkäter einbracblen.

In Madrid angelangt war es mein erstes, Hrn. l^rofes-^or Perez

Areas anfzusurben, der, von meineiii Kommen bereits unterrichtet,

tiiieli auf das Zuvoikoninieiidsle cinpring. Ein mit diesem liebens-

würdigen Knlomologen und einem an<lein Madrider Collegen. Hrn.

cura Zapater, unternommener mehrtägiger Ausflug in die über-

aus inscktcnreiehen Berge von Eseorial ergab im (Janzen ähnliche

Kcsullatc als die. von denen die Heisebeiielite der Herren v. Kic-

') Dieses stllrnc riiit-r liiulet sirli .lurserdtiii iiixli bei 3I:daua und

auf d<T SiiriM d<- TtTiiel, wo ihn Herr Klilers snininrllr und nur s(iüt<-r

einsandte.

') In Marsrids Cihdo^ Ih63 findet .sich Melohntha hyhrida Cbarp.

als syniuiyni unter papimm III., w.'dirend sie in der An.o^abe ih()H ganz

>vei."4elasseii worden ist. Beide Arten sind oline Zweifel zu trennen.

Mel. hyliridii ist «licliter und mehr grllilich lM'srhn|i|)l. und zumal sind vor

Allein im weibliihen (iesehlerlile die I' liii;elile(-ken viel baiii-lii<;er und nach

hinten erweiterter als bei pappusn l ehri^ens fand ich letztere nur ge-

gen Abend, wahrend erslere tun die illittagszeil schwärmte.
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senwetler und Seidlilz uns er^äiilt haben, ich begnüge mich also

nur noch, als, von uns aus Moos gesiebte, neue Arten 'in ciliren:

Byt hinus troglocerus Saulc. n. sp. und Sc y dm aenus gu ad ar-

ramus Saulc. a. sp., sowie auch die in einzehicn Stücken gefangenen

Brtichus carinatus Schönh. und der seither wohl nur aus Deutsch-

land bekannte Ceulorhynchus sphaerion.

Auch nach der Kanimhöhe der Navacerrada unternalini ich eine

gröfsere Excursion; da ich aber in meinem Standquartiere, der venta

de Navarraceda, meine seit Granada ein/jg möglichen Nahrungsmit-

tel, Milch und Eier, nicht in genügender Menge aufzutreiben ver-

niochle, sah ich mich genölhigt weit weniger Zeit auf diese inter-

essante Lokalität zu verwenden, als ich sonst wolil beabsichtigt

hatte. Von meiner schnell zusammengerafften Ausbeule waren zu-

mal zu nennen: Tyrus murronatus und zum Tlieil neue Staphyli-

nen, die ich aus Ameisenhauien siebte, ferner Moryrhus variolosus,

Dichotrachelus Gruellsi^ Platyderus monlaneltus und variuiis. Auffal-

land war auch das liäufige Vorkommen der Melue coruUifer '), von

der ich ohne giofse Mühe an 60 Stücke von der Land&trafse auflas.

Nach Madrid zurückgekehrt, verweilte ich in diesfM- Stadt noch

einige Tage zur Erholung meiner stark reducirlen Körperkräfle, be-

suchte nochmals Herrn Pcrez, dessen Güte ich eine Reibe guter und

seltener Käfetarten verdanke, und reiste endlich am 30. April über

Avila, wo ich einen Zug übersprang und wenig ergiebige Sammel-

vcrsuche machte, nach Zumaraga an der französischen Gränze ab,

in der Absicht hier den vielgesucbten Cychrus spiniroUis zn ßnden.

Freilich fand ich ibn, wie so mancher meiner Vorgänger, nicht,

dafür aber noch weit ausgezeichnetere Sachen, nämlich in einzelnen

Stücken: Scolodyfes Diecki n. sp., Cephennium (Geodyles)
alomarium Saulc. n. spec, Pselaphus Diecki Saulc. n. spec,

Scydmaenus oedicerus Saulc. nov. spec. und in einiger Anzahl

Scydmaenus Navaricus Saa\c. n. sp,, Bylhiniis pyrenaeus Saulc.

und Scydmaenus IVellerhalli. Ferner fand sich ein noch unbestimm-

ter T/iylacites, ein vielleicht neuer Polydrosus, Amnuronia elegans,

Slyphtus utiguicularis, Monolepla erylhrocephata, Crepidodera Sma-

ragdinn
.,
Apion onopordi, Ceutorhynchus S(juamulosns

^
picilarsis,

cochleariae, Cassida sangttinosa und chloris, so dafs ich mit dieser

letzten Excursion auf spanischem Boden recht sehr zufrieden sein

konnte, und ich mich wohl noch zu längerem Aufenthalte in die-

sen schönen Bergen entschlossen haben würde, wenn mein Gesund-

') Im Volksmunde bekannt unter dem Namen cum (Pfaffe) oder mata-
hombre (Menscheutödter), eine gewifs eigenlhümliche Combination.
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Iieilszusland micli nirht zur nngesiiunilrn Weiterreise nacii dem küh-

leren Norden g<'z\viinf;eri liiillc.

Ii)des>><oii konnte icli dorn Wunsche doch niclit widerstehen,

nochmals n.ich den Ccntralpyrenäen ahzuschweircn. wo ich im ver-

panpenen Herbste eine anfserordentliche Ausbeute an Hlindkäfcrn pe-

niaelil hatte, und wo es mir denn aucli gelang, in aller Eile noch

einen weiteren Annfiltlltnbnus zu entdecken. ')

Auch unsern lielien>würdi{;en Collegcn. den (trafen Bonvouloir,

suchte ich in Bagneres de Bigorre auf und wurde auf das Herz-

lichste in >einem gastlichen Hanse aiifge?)()mmen Einige Höhien-

jagden. die wir sofort in der Umgegend an.>>lellten . ergaben vor-

züglich Anophthulmus Lechenanlli, Aeartts und in '1 Exemplaren

den seltenen Discouli^nyi Fairm.

Vuii Bagni'res ging es nach [Moni de IVIarsan zu Vater IVrris,

meinem und wohl so manches Collegcn wahrhaft %äterlichen Gön-

ner lind Freunde, der mir auf das Cüligste und Ficigiebigsle ans

den vScIiätzen seiner Sammlung miti heilte und überhaupt mit so

grol'scr Heizensgiile enigegenkam, dafs ich die lei<ler nur wenigen

Tage, die ich in seinem Hanse verlebte, wohl nie werde vergessen

können.

In f^aris angelangt, balle ich das Vergniigen, die Henen Dr.

Kraal/, nnd v. Ilarold anznlreHVn und in ihrer Gesellschaft einer

Sitzung der Societe entomologiqne bei/.nwobnen.

Nach mehrlagigem höchst geniiisreiclien Aufenibalte im Hanse

meines lieben Freundes F. de Saulcy in Metz, nnd nachdem ich

noch mit Henii vom Brück in Wiesbaden ein lei<ler nur zu kurzes

ZusantnientrelTen gehabt, traf ich endlich nach mehr als sechzehn-

monal lieber Abwesenheit wieder in der lleimath ein. schwer be-

packt niil den Kri;elmissrii einer so langen Saininellbäligkeil nnd

erfüllt von «len mannicbf.illigen. geistigen Eindiöcken meiner inter-

essanten und an abentenerlichen Erlebnissen so reichen Reise.

') NfUerdings erhirll ich aus derselben Gißind einen Anoitlilltalmtis,

den ich lür »-ine Varirtäl nirines An. Orpheus halte, der viellricbt aber

bei Priilutig /.»liirfirlitTcr Exemplare sich als eine selbstsländige Art hfr-

ausslilb-n könntr. Die IHiagnosf ibsst-lbcn ning hier btlgvn:

A HIß ji fi t /la I miis Orp/ieii» v;ir. Co ntorr a ii ii *.

Aiio}>lilliiiliiu) Or/i/iro »iiiiilliniii», trd niiillo i/iinor, aiisimliur: protfio-

rare anlie nitiiii* ffiluialo, lalerilni» (ut in Orp/ieu) jitjla fia»in iinidenla-

li», »elf ante tfentiriiln* pix ninx/nriir »einiriri nliiriter exteclis — Long.

3^ i>Iiliim.

In einer (»rolle bei Aspel (Hiuile Garonne) von iiieineni Sitniniler Ma-
naiid Pierre aus Gasloiine in zwei Exetnplaien entdeckl.
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